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Aktien-Gesellschaft.
Vor einigen Tagen ist in unserer Stadt ein Unter¬

nehmen an die Qesfentlichkeit getreten, das von uns be¬
reits kurz begrüßt , sich einer genaueren Erörterurig umso
mehr verlohnt , als diesem Unternehmen rücht genug Auf¬
merksamkeit und Unterstützung zugewendet werden kann.

Hochangeseherre Persönlichkeiten unserer Stadt haben
die Gründung einer Aktiengesellschaft irr die Hand ge-
nonmlen, welche den Zweck' hat, den minderbemittelten
Einwohnerir unserer Stadt gesunde rmd billige Wohnun¬
gen zu bauen und zu vermiethen. Liegt auch in der
Thatsache an und für sich im Hüchlick aus die zahllosen
gleichen Unternehmungen in so vielen anderen Städten
des Deutschen Reiches gerade nichts Epochales, so ist diese
Gründung nicht weniger im vollsten Maße schon deshalb
hochzustelleu, weil sie gerade für unsere Kürstadt mit dem
in derselben herrschenden Mangel an kleineren Wohnun¬
gen und mit ihren abnorm hohen Miethzinsen ein un¬
weigerlich großes und wahres Bedürsnitz ist.

Im Allgemeinen, sind ja diese Thatsachen bekannt und
wiederholt auch schon öffentlich besprochen morden. Es
sei daher nur kurz daraus hingewiesen, daß, wie sestge-
stellt ist, im Laufe des Jahres .1.901 circa 25 der minder¬
bemittelten Klasse augehörige Familien von Wiesbaden
wegziehen mußten , weil es ihnen, trotzdem sie in der
Lage waren, die pünktliche Zahlung des Miethzinses
slcherzustellen, nicht möglich war , im Stadtbezirke eine ge¬
eignete Wohnung zu finden. Hand in Hand mit dieser
offenbaren ZLohnungsnoth, die sa vom social-politischen
Standpunkte aus überhaupt schon dann anzunehmen ist,
icenn kein Ueberbot von Wohnungen vorhanden ist, geht^
wie schon gesagt, die Höhe der Miethzinse füt kleinere
Wohnungen. Aus nach dieser Richtung-hin gepflogenen
Nachforschungen hat sich ergeben, daß Wohnungen, be¬
stehend mis zwei Zimmern und Küche im Parterre und
1. Stockwerke bis zu 380 Alk. und im zweiten Stockwerke
oder im Dachgeschosse bis zu 312 Mk. jährlicher Miethe
bezahlt wurden . Da nun der durchschnittliche Tagelohn
für männliche Arbeitskraft in Wiesbaden derzeit 2 Mk.
70 Pfg ., somit bei einer Beschäftigung von 300 Tagen
jährlich 810 Mk. beträgt , so ergiebt sich hiernach eine
Ausgabe für Miethe allein bis zu 46,9 % , bezw. 38,5 %
dom jährlichen Einkommen! Bedenkt man hierbei aber
außerdem, daß die meisten dieser Wohnungen in einem
Hinterhause gelegen und von einer meist vielköpfigen
Familie bewohnt sind, so kann man sich von den Folgen
derartiger Wohnungen in gesundheitlicher, sittlicher und
socialer Beziehung ungefähr einen Begriff machen.

Gemeinnützig im wahrsten Sinne des Wortes muß
Sann jenes Unternehmen genannt werden, das solchen
Zuständen ein Ende zu machen bereit und gewillt ist.
-ne —- - — .. » 1 '■■■■■h — - !üü— l

Feuilleton.
Die Erde und dns Feben.

Vor zwanzig Jahren erschien von Friedrich Ratzel ein Buch
mter den: Titel : „Die Erde in vierundzwanzig gemeinverständ-
ichen Vorträgen über allgemeine Erdkunde ". Wie das immer in
solchen Fällen geschieht, hatte der Verfasser das Buch des ur¬
sprünglichen Vortragsgewandes entkleidet , die einzelnen Kapitel
räumlich bedeutend erweitert und ihrem Inhalte nach erheblich
.ertteft ; mit seinen 430 Seiten kann das Werk sehr wohl als
cine gedrängte Zusammenfassung des damaligen geographischen
Wissens Ratzels und als Wiedergabe seiner damaligen Auf¬
fassung der Erde als geographischen Forschungsobjektes gelten.

Vor wenig Wochen ist diesem Jugendwerk Ratzels der erste
Band eines anderen Werkes gefolgt , das seiner Anlage und
feinem Charakter nach gewissermaßen eine Ablösung des Buches
von 1881 ist. ») Wie der Haupttitel : Die Erde und das Leben,
und der Nebentitel : Eine vergleichende Erdkunde besagen , ist
der einstige Gesichtswinkel erheblich vergrößert ; es tritt sowohl
die Betonung biographischer Fragen jetzt stärker in den Vorder-
atuub als früher , wie auch die Untersuchung der Wechsel-
beziehungen zwischen den geographischen Erscheinungen oer Erd¬
oberfläche eine den Anforderungen der modernen Erdkunde ent¬
sprechende Berücksichtigung erfährt . Aber von diesen beiden Zu-
thaten abgesehen , welch eine Entwickelung dieses einzigen
Mannes allein auf dem Gebiet der allgemeinen Erdkunde spiegeln
dies« beiden Werke wieder ! Ratzels bisherige litterarische Thaüg-
teit ist von seiner akademischen scharf zu trennen . In der letzteren

*) „Die Erde und das Leben ". Eine vergleichende Erd¬
kunde von Professor Dr . Friedrich Ratzel . Mit etwa 400 Ab¬
bildungen im Text , 20 Kartmbeilagen und 40 Tafeln in^ Holz¬
schnitt , Tonätzung und Farbendruck . 2 Bände in Halbleder ge¬
bunden zu je 17 Mk. oder in 30 Lieferungen zu je 1 Mk. (Im
Erscheinen .) Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig
und Wie ».

In richtiger Erkennung des Umstandes, daß mit
halben Mitteln nichts urid nur dann wirklich geholfen
lvird, wenn mindestens hundert Wohnungen sofort ge¬
schaffen werden, wendet sich das vorbereitende Comit6
an bas Großkapital , von welchem die Zeichnung des mit
500,000 Mk. festgesetzten Aktienkapitates (die Aktien zu
1000 Mk.) nicht nur mit Rücksicht auf die Gemeinnützigkeit
des Unternehmens , sondern auch auf dessen zweifellos
ausreichende rmd sichere Rentabilität zil erwarten ist. Es
ist selbstverständlich nicht unsere Sache, auf letztere des
Näheren eiuzugehen. es will uns nur scheinen, daß das,
was in anderen Städten möglich war und möglich ist,
auch in unserer Stadt durchzuführen sein wird, zumal
nach dem uns vorliegenden Entwirrf dev Satzungen die
Dividende iricht mehr als 4 % betragen darf und die
Funktionäre der Aktiengesellschaft ihres Amtes unent¬
geltlich walten werden.

Dem Unternehmen ist bas weitgehendste Interesse und
Entgegenkommen. Seitens der Regierung bereits gesichert,
insofern durch dieses Unternehmen aber direkt nicht nur
airf die moralische und physische Wohlfahrt der am meisten
bedürftigen Einwohnerschaft, sondern auch auf eine
Hebung der allgemeinen Gesundheitsverhältnisse unserer
Stadt hingearbeitet wird, ist auch unsere Stadtverwaltung
an dem Gelingen desselben in erster Linie betheiligt. Es
ist ja heutzutage die Lösung der Wohnungsfrage für
Minderbemittelte eine der wichtigsten Ausgaben jeder
Stadtverwaltung geworden. An der Spitze kommunaler,
geradezu mustergültiger Thätigkeit in dieser Richtung
steht unsere Nachbarstadt Frankfurt a. M. und daneben in
nicht minder anerkennenswercher Weise die Städte
Aachen, Barmen , Hamburgs Hannover, Mannheim re.
In allen diesen Städten erhalten Gesellschaften, die den
Bau von gesunden und billigen Wohnungen für Arbeiter
und Unbemittelte zum Zwecke haben, Subventionirungen
in einer oder anderer Form , und da muß wohl mit Sicher¬
heit erwartet werden, daß auch unsere Stadtverwaltung
in einer so wichtigen und dringenden Frage mit nach>-
drücklichster und ausgiebigster Unterstützung nicht zurück¬
halten wird.

Möge der Wunsch des Herrn Ober-Bürgermeisters
Adickes in Frankfurt a. M. : „Daß man sich endlich ent¬
schließe, weit planmäßiger , weit eingreifender und wert
energischer die den öffentlichen Gewalten zustehenden
Mittel anzuwenden, um dauernd gesündere Grundlagen
für ,den Wohnungsbau zu schassen" — auch für unsere
Stadt in Erfüllung gehen — und möge es dem Unter¬
nehmen recht bald gelingen, die für dasselbe zunächst
wichtigste Frage : die Zeichnung des Aktienkapitals im
günstigsten Sinne gelöst zu sehen. An Freunden tzes
socialen und damit Hand in Hand gehenden wirthschast-
lichen Fortschrittes ist unsere Stadt Äensowenig arm wie
an Kapitalisten, und da außerdem der Zweck des Unter¬
nehmens weit abseits liegt von Politik und politischer
Ueberzeugung, so können und wollen wir des vollen Er¬
folges nur sicher sein. Wir wünschen ihn wenigstens
vom ganzen Herzen.

ist er gehalten , sämmtliche Zweige der von ihm an der Leipziger
Universität vertretenen Gesammtgeographie gleichmäßig zu be¬
handeln . Wie das geschieht, lehrt am besten die Vielseitigkeit
in den Arbeiten seiner allmählich schon nach Hunderten zählenden
Schüler . Sie grenzt beinahe an Universalität und behandelt
physisch-geographische Gegenstände ebenso zahlreich, wie anthropo-
geographische , ethnographische , historisch-geographische oder wirth-
schaftliche Themata.

Anders die litterarische Wirksamkeit unseres Leipziger Geo¬
graphen . Der physikalischen Erdkunde gehören hier nur ver-
hältnißmäßig wenige seiner zahlreichen Veröffentlichungen an,
Schriften meist kleineren Umfanges , die im Anschluß an gelegent¬
liche Reisen , an die Vorlesungen und die Seminarübungen ent¬
standen sind. Sie hätten ihm , falls er sonst nichts geschrieben,
einen höchst geachteten Namen innerhalb der wissenschaftlichen
Welt verschafft , die hohe Werthschätzung der ganzen gebildeten
Welt , deren Ratzel sich heute erfreut , hätten sie, unbeschadet ihres
großen wissenschaftlichen Werthes , zweifellos kaum hervorgerufen.
Diese verdankt er in allererster Linie denjenigen seiner Werke,
die den Menschen als den Mittelpunkt der geographischen Be¬
trachtung der Erdoberfläche ansehen , also seiner Anthropo-
geographie und der politischen Geographie . Beide Werke sind,
jedes in seiner Art , bahnbrechend geworden ; jene hat . um
Ratzels bescheidene Worte selbst zu gebrauchen, der Geographie
ihren berechtigten Einfluß in Völkerkunde, Soeiologie und Ge¬
schichte dadurch wiedergewonnen , daß sie die anthropogeo-
graphische Aufgabe im Geist einer allgemeinen Biographie be¬
handelt , diese aber hat den Beweis erbracht , daß die seit Langem
als unwissenschaftlich und unbelehrbar verschrieene politische
Geographie sehr wohl eine wissenschaftliche Behandlung verträgt.
Ihrem Gesammtinhalte nach führen diese beiden Werke, im Ver¬
ein mit den zahlreichen kleineren Arbeiten verwandten Inhalts,
zu dem Urtheil , daß Ratzel , was Höhe des Gedankenflugs , Weite
des Gesichtsfeldes und Großzügigkeit der Programmstellung be¬
trifft , von keinem anderen Geographen der Gegenwart erreicht
wird.

In dem neuen Werk „Die Erde und das Leben" kehrt Ratzel

Deutsches Deich.
* Berlin , 6. Februar . VomAbg.Lenzmann, unterstützt

von den Mitgliedern der freisinnigen Volkspartei, ist
zum Etat für die Verwaltung des Reichsheeres folgende
Resolution eiugebracht worden: „Die verbündeten Re¬
gierungen zu ersuchen, mit allen disziplinarischen und
gesetzlichen Mitteln dahin zu wirken, daß das auch in den
Kreisen der Offiziere des stehenden Heeres und der Re¬
serve weiter um sich greifende, mit der Religion, der
Moral und den Strafgesetzen in Widerspruch sichende
Duell - Unwesen  beseitigt werbe."

* Deutscher Kriegerbimd. Den „M. N. N." wird aus
Bremen  geschrieben: Der Beschluß des bremischen
Laudeskriegerverbaudes , aus dem deutschen Kriegerbunü
auszutreten , bringt noch einmal die ganze zwischen den
hiesigeri. Kriegervereinen und dem Vorstände des Krieger-
bmiües in Berlin schwebende Streitsache wegen der Rede
des Generals v. Spitz in Düsseldorf in Erinnerung . Zu¬
gleich aber ist die Sache nun erledigt. Me von den
Kriegervereinen gegen Spitz mit wenigen Ausnahmen ge¬
leistete Abbitte hatte im Laufe der Zeit immer weitere
Kreise gezogen. Die demüthigende Form verdroß auch
ruhige Gemüther und schließlich ist es trotz aller mög¬
lichen Versuche, an denen sich auch Vertreter des Senates
betheiligten, zu dem obigen Beschluß gekommen. So
hätten die Kriegervereine jene demüthige Abbitte gar nicht
nöthig gehabt, denn eine schlimmere Strafe als der Aus-
tritr aus dem deutschen Kriegerbunde hätte sie auch ohne
Abbitte nicht treffen können. Man darf sagen, daß sie
sich in den Angen unserer tzeisnackigen Bevölkerung rcha-
bilitirt haben mit diesem Austrittsbeschluß. Me hiesigen
Anschauungen über das Kriegervereinswesen stimmen
ganz und gar nicht mit den in Berlin darüber herrschen¬
den überein . Man höre nur , tvas der hiesige Krieger¬
verein in einer Vertheidigungsschrift darüber sagt: „Wir
haben nach unseren -Erfahrungen , die Ueberzeugung ge¬
wonnen, daß nichts der Kriegervereinssache mehr schadet,
wie die Ausübung einer Rekrutendisziplin.
Wenn sich die Kriegervereine als geschlossene Partei gegen
die übrigen Mitbürger abschlietzm, dann unterbinden sie
die Lebensadern für . eine gedeihliche Entwickelung und
fruchtbringende Thätigkeit . Unsere bürgerlichen Ver-
hältnisse nach den militärischen umzumodeln, uns in den
Kriegervereinen gewissermaßen noch als in Rech und
Glied stehend zu betrachten, halten wir für vollständig
verkehrt. Es würde ein solcher Zustand alle selbstständig
denkenden, unabhängigen und freidastehenden Mitglieder
der Kriegervereinssache abspenstig machen, da solche
Naturen dafür danken werden, den zielbewußten Plänen
ehrgeiziger Streber ihre idealen Anschauungen vom
Kriegervereinswesen zu opfern und sich wie Rekruten
kommandiren zu lassen. Die Kriegervereine sind, wie wir
hervorzuheben für nothwendig halten, aus dem Volle
heraus entstanden und nicht von oben begründet, daher
hat der Geist der Zentralisation von Oben, wie er jetzt

nun auf das seit 20 Jahren von ihm nur wenig gepflegte
Arbeitsgebiet der physischen Erdkunde zurück. Daß er auch hier
auf hoher Warte steht, ist auf Grund seiner ganzen Veranlagung
und Entwickelung von vornherein anzunehmen . In der That
ist unter den Neueren keiner, der sich in dieser Beziehung mit chm
messen kann ; will man durchaus einen Maßstab anlegen , so
bietet sich am besten Alexander v. Humboldts „Kosmos " als
geistesverwandtestes Werk dar . Zu einem modernen „Kosmos"
dürfte sich denn auch „Die Erde und das Leben" mit dem zwecken
Baude auswachsen.

Ratzels selbstgewählte Aufgabe ist, wie schon der Titel be¬
sagt , eine doppelte . Auf den Menschen als Erdbewohner ver¬
zichtet er auch hier nicht , aber er stellt ihn nicht mehr in den
Vordergrund , sondern legt das Hauptgewicht seiner Unter¬
suchungen auf die Erde selbst als den Wohnsitz des Menschen und,
wie wir gleich hinzufügen wollen , aller anderen Lebewesen, also
des Lebens überhaupt . Daher der Haupttitel : „Die Erde und
das Leben ". Sein Werk ist mithin aufzufassen als eine physische
Erdkunde mit biogeographischem Hintergrund . Ganz im
Humboldt 'schen Sinne und ersichtlich unter Humboldt 'schem Ein¬
fluß wird die Erde nicht an und für sich, sondern als Theil des
Weltganzen , im Rahmen des „Kosmos ", betrachtet. Ratzel selbst
umgrenzt seinen Standpunkt mit den Worten : „Die Aufgabe
der Geographie ist noch nicht erfüllt , wenn die Oberfläche der
Erde beschrieben ist. Seitdem Alexander v. Humboldt der Welt
seinen „Kosmos " gegeben hat . können wir uns ein treues Bild
der Erde ohne den Hintergrund einer großen Weltansicht nicht
denken. Jede geographische Erscheinung muß in ihrer Verbin¬
dung mit dem Weltganzen zur Darstellung kommen." Auch den
zweiten Theil der Aufgabe , den Nachweis der Beziehung zwischen
Erde und Leben , giebt man am besten mit des Verfaffers eigenen
Worten wieder : „Keine einzige Erderscheinung haben wir be¬
trachten wollen , ohne sie auf ihre Verbindungen mit dem Leben
auf der Erde , den Menschen eingeschloffen, zu prüfen ."

Man ist bei diesen Worten unwillkürlich geneigt, an eine
Wiederkehr der Anthropogeographie in neicem Gewände zu
glauben . Dem ist indessen nicht so; der Wucht der geogra
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foccirt werden soll, weder eine historische noch sonst be¬
gründete Berechtigung." Das ist eine Sprache, wie man
Mhsrte nur noch selten Hört; jedenfalls mutzten die
Männer, die sie führten, 'die Konsequenz ihrer Worte
Pchen und dem Kriegerbunde den Rücken kehren.

Ausland.
* Italien . Aus R o m , 4. Februar , schreibt uns unser

Kmwespondent: Das . Uebereinkommen, welches nach lang-
rvierigen Verhandlungen endlich zwischen dem Vatikan
rmd ^der amerikanischen Regierung hinsichtlich der
künftigen Gestaltung der kirchlichen Verhältnisse auf den
Wilippinm zu Stande gekommen ist, läßt wieder einmal
die ganze diplomatische Kunst der Politiker des heiligen
.Stuhls erkennen. Durch eine scheinbare Opferwilligkeit
gÄcmg es der Kurie, ihre ursprüngliche Absicht mit Bezug
auf die Erhaltung der Klöster durchzusetzen. Das Opfer
bestcht in dem endgülttgen Verzicht auf die Zulassung der
.spanischen Geistlichen, was zwar den katholischen Klerus
Spaniens von Neuem gegen Rom aufbringen , aber inso-
jfern keine schwererwiegende Bedeutung hat, als ja von
jeher ein gespanntes Verhältniß zwischen den beiden
Zentren der katholischen Herrschaft bestand. Das Ab¬
kommen besagt, es sollte bei der Wahl der neuen Beschöfe
nach Möglichkeit das amerikanische Element berücksichtigt,
Mindestens aber das spanische gänzlich ausgeschlossen
werden. Die Vereinigten Saaten wollen außerdem ver¬
schiedene Klöster aufheben, und dem auf dem Wege nach
Manila befindlichen apostolischen Delegaten, Mgr.
Kbarretsi , wurde in dieser Hinsicht weitestgehendeVoll¬
macht ertheilt , um den Wünschen der amerikanischenRe-
Merung nach Möglichkeit nachzukommen.

* Schweiz, Jnformasionen, welche der Bundesrath
Wer die bei Basel angeblich geplante deutsche
Festung  einzog , haben ergeben, daß keine Anhalts¬
punkte vorliegen, aus denen die Verwirklichung des
Festungsprojektes beim Tüllingerberg angenommen
tverdeu kann.

* Egypte«. Aus Alexandrien,  25 . Januar, wird
»vis geschrieben: Den Engländern droht in Egypten nicht
nur eine Erschütterung ihrer Position durch die Er¬
starkung des Nationalgefühls der Eingeborenen, sondern
es erwachsen ihnen auch auf anderer Seite Rivalen,
welche, die Verlegenheiten Großbritanniens in Süd-
Afrika ausnützend, versuchen, das Prestige John Bulls
zu untergraben und sich allmählich an seine Stelle zu
'bringen. Es sind die Franzosen,  die, je länger der
Transvaalkrieg dauert , desto eifriger bemüht sind, die
iZeiten wieder herbeizuführen, welche vor dem Aufstande
des Jahres 1882 geherrscht hatten, der ja den Anlaß dazu
!bat, daß England sich die Alleinherrschaft in Egypten
^sicherte. Den Absichten der Franzosen kam es infolge-
'dessen sehr gelegen, daß die Anwesenheit der beiden fran¬
zösischen Kriegsschiffe „Chanzy" rmd „Linois" dem
italienischenKonsul die Veranlassung gab, eine freund¬
schaftliche Demonstrasionfür Frankreich zu veranstalten.
Daß die Franzosm gerade jetzt zwei Kreuzer nach
Alexandrien entsendet haben, gewinnt ini Hinblick auf die
bereits erwähnte Sachlage doppelte Bedeutung, zumal,
-da es schon drei Jahre her ist, daß zum letzten Male ein
^französisches Kriegsschiff, der „Cassard", den Alexan¬
drinern seine Flagge zeigte. Die Offiziere des „Chanzy"
und „Linois" sind von allen Seiten auf das Lebhafteste
gefeiert worden. Am 16. hatte in Kairo ein von Seiten des
diplomatischenCorps veranstalteter Ball stattgefunden,
dem am 17. ein solcher in Alexandrien folgte. Einen Tag
darauf gab ihneir Äe italienische Kolonie ein Fest, am
4,9. war Empfang im Cercle fran âis, am 20. auf dem
Konsulat, am 21. Wohlthätigkeitsvorstellung zu Gunsten
der französischen Unterstützungskasse, heute giebt der
Khedive in Kairo einen Ball und am 27. erfolgt die Ab¬
reise der Schiffe direkt nach Toulon. Aus diesem Pro-

phischen Thaffachen gegenüber, die Ratzel in klar abgegrenzter
Reihenfolge an uns vorüberziehen läßt, treten die den Be¬
ziehungen zwischen diesen Thatsachen und den Menschen gewid-
flieien Abschnitte an Umfang sehr zurück.

Ueber den Inhalt des bis jetzt vorliegenden, mehr als 700
Setten starken ersten Bandes an dieser Stelle auch nur skizzen¬
haft Auskunft geben zu wollen, ist eine unlösbare Aufgabe. Rur
die Anordnung des Stoffes sei hier mitgetheilt und auf den einen
oder anderen, gerade jetzt im Vordergründe des wissenschaftlichen
Interesses stehenden Gegenstand hingewiesen. Die Einleitung
bildet eine etwa4 Bogen starke, knappe Uebersicht über die Vor¬
geschichte der Geographie und die Geschichte der Erdkenntniß.
Ratzel versteht es hier sehr gut, in kurzen, treffenden Sätzen
sowohl die sämmtlichen Errungenschaften der verschiedenen
Zeitalter festzuhalten, wie auch die rein wissenschaftlichen
Leistungen der Völker und Epochen zu umgrenzen. Das erste
Kapitel gilt daun der Stellung der Erde im Weltenraum, deren
Abmessungen, dem Gewicht und dem Erdinnern. Schon hier
findet der Verfasser Gelegenheit, die bisherige Behandlung eines
allen, für unsere Kosmogonie äußerst wichtigen, ja grundlegenden
Problems einer scharfen Kritik zu unterziehen und manches neue
.Schlaglicht nach vorn zu werfen. Es handelt sich um die bekannte
Kant-Laplace'sche Hypothese von der nebelhaften Ursonne, die
einst den ganzen heute von den Planetenbahnen umschlossenen
kRaum einnahm und sich durch Rotation und Abkühlung zum
heutigen Sonnensystemmit seinen mannigfachen Gebilden diffe-
wencirte. Ratzel läßt zunächst die bekannten für die Richtigkeit
ibei Hypothese sprechenden Gründe: die gleiche Drehungsrichtung,
!d« minimalen Abweichungen in den Neigungen und Exzentri-
cltäten der Planetenbahnen, di« Abplattung rc. gellen, zieht aber
dann auch die Gegengründ« heran: die der allgemeinen Drehungs-
Dichtung entgegengesetzte Bewegung der äußeren Saturnmonde,
jihre fast senkrecht auf der der übrigen Plynetpn und Monde
sstehende Bewegungsebene, die großen Unterschiede,im spezifischen
!Gewicht schon bei Erde und Mond u. A. m. Als Geograph,
'meint er dann, hat man nicht ohne Weiteres Veranlassung, für
'oder gegen die Hypothese Stellung zu nehmen; was für den
Geographen in Frage kommt, die Erdrinde, kann man sich sehr
wohl auf andere Weise entstanden denken. Rach Kants Auf¬
fassung waren di« Körper des Sonnensystems einsame Massen
In einem weiten, leeren Raume. Heute ist die Auffassung nicht

gramm ergiebt sich zur Genüge, mit welcher Begeisterung
das Ereiguiß gefeiert wurde, und es gehört wahrlich nicht
iibermäßig viel Phantasie dazu, um herauszufinden , daß
sich in den Enthusiasmus eine starke Dosis Ueberlegen-
heitsgefühl gegen.England gemischt hat. Scheint es doch
so, als ob man die Franzosm bereits als die „neuen
Herren " betrachte, da auf dem Feste des italienischen
Konsuls sowohl seitens dieses wie von dem anwesenden
Kommandanten des italienischen Panzerschiffes „Curta-
tone" nur französisch gesprochen wurde. Jedenfalls be¬
deuten die Kundgebungen eine neue Etappe in der sich
vorbereitenden Umgestaltung der Vorherrschaft im
Mittelländischen Meere ! —

* Asien. Die „Times " melden aus Shanghai vom
4 Februar , der russische Konsul habe amtlich bekannt ge¬
geben, daß gegmwärtig keinmr Reisenden ohne besondere
Erlaubniß von Petersburg die Reise auf der Strecke
Port Arthur - Petersburg  gestattet werde.
Es sei keine bestimmte Nachricht zu erlangm , doch werde
amtlich angegeben, daß jenseits Mulden mehrere
Brücken eingestürzt  oder noch nicht fertig
seien. Auch an Lokomotiven  und rollendem
Material herrsche großer Mangel.  Daher würden,
wenn der Reismdmverkehr gestattet würde, sich unange¬
nehme Verzögerungen ergeben. Aus gut unrerrichteter
Quelle verlaute , ~daß vor Juli kein regel¬
mäßiger Verkehr  der transsibirischen Bahn wahr¬
scheinlich sei.

Ans Stadt und Sand.
Wiesbaden,  7 . Februar.

— Königliche Schauspiele. Ende Februar und An¬
fangs März wird Fräulein GretheE g en o l f vom Stadttheater
in Salzburg hier auf Engagement gastircn. Herr v. Hülsen
hat im vorigen Frühjahr die Dame in Wien Probe sprechen
hören und sie damals sofort für die Königliche Bühne ver¬
pflichtet; doch sollte dieselbe ursprünglich erst später in das hie¬
sige Ensemble eintreten. Bei dem großen Erfolge jedocy, den
die junge Künstlerin in der letzten Saison in Salzburg gefunden,
wird dieselbe nunmehr bereits jetzt für das Fach der Sentimen¬
talen und schwereren Salon-Liebhaberinnen hier kandidiren.

ck. Bezirksausschuß . (Sitzung vom 6. Februar unter
dem Vorsitze des Herrn Verwaltungsgerichtsdirektors Linz .)
Der Gastwirth Karl Sottocasa von Langenschwalbach
klagt gegen den Kreisausschuß wegen Veranlagung zur Kreis¬
hundesteuer. Kläger, der von der Gemeindehundesteuerbefreit
wurde, weil die Lage seiner Hofraithe als eine isolirte im Sinne
der Gemeinde-Hundesteuerordnung anzusehen sei, ist mit 3 Mt.
zur Kreishundesteuer veranlagt worden, weil der Kreisausschuß
annahm, Kläger wohne keine 150 Meter neben der Bauflucht¬
linie. Der 8 6 des hier in Frage kommenden Statuts sagt,
befreit von der ffaglichen Steuer sei Jeder, dessen Gehöft einzeln
und mindestens 150 Meter vom Ortsbering entfernt liege.
Kläger, dessen Hof oberhalb der englischen Kirche liegt, macht
geltend, daß das letzte Haus Langenschwalbachsmindestens 200
Meter von seinem Gebäude entfernt sei. Der Bezirksausschuß
vertagt die Entscheidung der Sache, da das Gutachten des Ka¬
tasteramtes zunächst dem Kreisausschuß zur Gegenäußerung vor¬
gelegt werden soll. — Der Gastwirth Kaspar Zinkhorn von
Frankfurt  a . M. betreibt in dem Hause Burgstraße 136
bezw. Wiesenstraße 52 seit 1896 eine Schankwirthschaft unter
Ausschluß des Branntweinausschants. Seit langen Jahren
schon sucht er beständig um Erweiterung der Konzession nach, ist
aber immer — nicht weniger als elfmal — unter Verneinung
der Bedürfnißfrage abschlägig beschieden worden. Auch mrt
seinem letzten Gesuch hatte er kein Glück; nur, daß der Stadt¬
ausschuß sich durch persönliche Inaugenscheinnahme über die Be¬
dürfnißfrage gewissenhaft orientirte und dann das Gesuch ab¬
lehnte. Der Bezirksausschuß weist das Gesuch ebenfalls zurück.
— Die Mutter des Kaufmanns Rudolf Losenfeld von Frank-
f u y»t a. M. betreibt seit längeren Jahren in der Vilbelerstraße
12/14 einen Schnapsausschant. Ihr Sohn, der schon öfter um
Konzessionirung dieses Ausschanks für seine Person nachsuchte,
hatte damit nie Gegenliebe bei Stadtausschntz und Polizei ge-

mehr möglich: der Raum ist vielmehr durchaus nicht leer, sondern
erfüllt mit Meteoriten. Aus Gründen, die aufzuzählen hier zu
weit führen würde, gelangte Ratzel zunächst zu dem Ergebniß,
daß die Entwickelung der Wellkörper ohne Berücksichtigung dieser
Umwelt nicht zu erklären ist. Er geht nicht so weit, wie mancher
andere Forscher(Nordenskjöld, Lockyer, Chamberlain, Geikie),
die den Erdball aus zusammengestürzten Meteoriten entstehen
lassen, giebt aber doch zu bedenken, daß die Erdrinde und die
Erdoberfläche mit Staub und Trümmern des Weltraums durch¬
setzt und bedeckt sind, daß also eine Mitwirkung der Umwelt an
dem peripherischen Bau der Erde unbedingt in Rechnung gezogen
werden muß.

Seiner alten, bewährten Eigenschaft, in großartigem Maß¬
stab anzuregen, bleibt Ratzel, wie man sieht, auch hier treu. In
dem vorliegenden Falle hat er selbst Veranlassung gefunden,
die von ihm in dem Buch aufgeworfene Frage weiter zu ver¬
folgen. Seine Ergebnisse hat er im Oltoberheft von „Peter¬
manns Mittheilungen" zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Sie
beschränken sich hier nicht auf die Kant-Laplace'sche Theorie
allein, sondern verbinden mit einer sehr zeitgemäßen Kritik der
bisherigen Behandlungsweisen dieses großen Problems gleich¬
zeitig auch die der Theorieen über Vulkanismus und Gebirgs¬
bildung als der beiden vornehmsten Reaktionserscheinungendes
Erdinnern auf die Oberfläche. Betreffs des ersten Punktes ge¬
langt er zu dem Ergebniß, daß die Theorie richtig nur nach
Laplace zu nennen ist, da Kant ursprünglich nicht im Mindesten
an «inen glühendflüssigen Zustand des Erdinnern gedacht hat.
Für den Vulkanismus weist er nach, daß seiner Erklärung mit
der Annahme einer fortschreitenden Abkühlung und Schrumpfung
des Erdkörpers wenig gedient ist; für die Gebirgsbildung end¬
lich, daß die Heranziehung des tangentialen Schubs allein, wie
ihn die heutige Geologie beliebt, zu ihrer Erklärung nicht aus¬
reicht.

Der kurze Artikel bei Petermann wird die Fachkreise in
tausendmal höherem Matze auf Ratzels neues Werk Hinweisen,
als Anzeigen und Besprechungen in Zeitungen und Zeitschriften
das vermögen; ist doch gerade er der beste Beleg für die unge¬
heure Gedankenfülle, mit der Ratzel seine Leser überschüttet. Diese
Fülle hält ohne merkbare Abschwächung dis zum Ende des um¬
fangreichen Bandes an, mit der Einschränkung freilich, daß die
ausgesprochenen neuen Gedanken nicht überall solch grundlegende

funden, da man den Ausschank als eine „mißständige Schnaps-
tneipe", als ein Lokal mit „sogenanntemA.-B.-C.-Charakter" be¬
zeichnen zu müssen glaubte. Losenfeld hat darauf die Schnaps-
sässer aus dem Lokal entfernt, hat dasselbe auf die gesetzlich vor¬
geschriebene Mindestgröße gebracht und nachgewiesen, daß bei
ihm nicht nur Schnaps ausgeschenkt würde, sondern auch Bier,
Wein rc. k . Darauf hat ihm der Stadtausschuß die Konzession
ertheilt. Der Polizeipräsident hat gegen das Urtheil des Stadt¬
ausschusses Berufung eingelegt; nach seiner Ansicht liegt ein Be-
dürfniß zur Wciterführnng der Wirthschaft, in der man früh
Morgens 4 Uhr schon obdachlose, schnapsende Individuen finden
könne, nicht vor. Auch befänden sich in einer l.ugebung von
400 Metern des Lokals noch 32 Schnapsausschankstellen. Der
Bezirksausschuß entscheidet: Das Urtheil des Stadtausschusser
wird aufgehoben, der Berufung des Polizeipräsidenten statt-
gegeben und die Konzessionserlaubniß versagt. — Der „Evan¬
gelische Pfarr - Verein für Nassau ", vertreten durch
den Vorstand, im Prozeß vertreten durch Herrn Rechtsanwalt
Stahl-Limburg, klagt gegen den Königlichen Landrath wegen
Einspruch gegen die Eintragung des Vereins in das Vereins¬
register. Der Verein hatte am Amtsgericht Limburg den An¬
trag auf Eintragung in das Vereinsregister gestellt, um die
Rechtsfähigkeitzu erhalten. Auf eine Anordnung des Kultus¬
ministers hat der Landrath gegen diese Eintragung nach § 61
des bürgerlichen Gesetzbuches Einspruch erhoben auf Grund des
ß 43 des bürgerlichen Gesetzbuches, in welchem es heißt, daß
einem Verein die Rechtsfähigkeit entzogen werden kann, wenn
er durch gesetzwidriges Verhalten des Vorstandes das Gemein¬
wohl gefährdet, oder wenn er einen wirthschaftlichenZweck ver¬
folgt, obwohl sein Zweck nach der Satzung nicht auf einen wirth¬
schaftlichen Geschäftsbetrieb gerichtet ist, oder wenn er, ohne
nach der Satzung einen politischen, socialpolitischen oder reli¬
giösen Zweck zu haben, einen solck̂n Zweck verfolgt. Der kläge-
rische Verein behauptet, daß er weder politische, socialpolittsche,
noch religiöse Zwecke verfolge, sondern lediglich den Zusammen¬
schluß der nassauischen Geistlichen zur gemeinsamen Wahrung
der Standesinteressen. Seine Thätigkeit auf socialpolitischem
und religiösem Gebiete sei immer nur Mittel zum Zweck der
Wahrung der Berufsintereffen gewesen. Zur Beurtheilung der
Frage, welchen Zweck der Verein verfolge, müsse lediglich das
Statut maßgebend sein, und dasselbe sage ausdrücklich, daß der
Verein nicht auf öffentlich!? Angelegenheiten irgend welcher Art
einwttken wolle. In der Begründung, die das Königliche Kon¬
sistorium dem Einspruch gegen die Eintragung des Vereins mit
auf den Weg gab, wird ausgeführt, daß der Verein wohl eine
Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten bezwecke insofern,
als der Verein zur Dogmenfrage Stellung nehme, und durch seine
Mitglieder auf das religiöse Leben der Gemeinden einen gewissen
Einfluß ausüben lasse. Daß der Verein socialpolitische und
religiöse Zwecke verfolge, geht auch aus dem letzten, vom Vereins¬
vorsitzenden Dekan Deißmann erstatteten Jahresbericht hervor,
in welchem ausdrücklich betont wurde, daß mehr wie je die Ziele
des Vereins— möglichst wirthschaftliche Selbständigkeit— hoch¬
gehalten werden müßten angesichts des Einspruchs, den das
Königliche Konsistorium gegen die Eintragung in das Vereins¬
register erhoben hätte. Dann wird noch darauf hingewresen,
daß zwischen Konsistorium und dem „Evangelischen Pfarr-
Verein" eine Spannung bestehe, zum Theil dadurch hervor-
gernfen, daß das Ehrengericht des Vereins in einigen Fällen
selbständig und mit anderen Resultaten wie das Konsistorium
enffchieden hätte. Unter Anderem ist der Fall gemeint, in dem
das Ehrengettcht über einen Kollegen zu Gericht saß, der sich
mit einem Mädchen verlobte, obgleich er schon eine andere Braut
hatte. Das Ehrengericht habe in diesem Falle aber mit der Zu¬
stimmung des Herrn General-Superintendenten zusammen¬
gewirkt. Die Ehrengerichte seien aber auch von seiner Majestät
dem Kaiser als wirksames Mittel zur Erhaltung der Standes¬
ehre und des Bewußtseins der Standespflichten gepriesen wor¬
den. Schließlich könne dem Pfarrverein trotz Allem die Ein¬
tragung genehmigt werden, seien doch in anderen Provinzen
gleich«Vereine, mit ausgesprochenerem socialpolitischem und reli¬
giösem Charakter, unbeanstandet in die Vereinsregister einge¬
tragen worden. Der Bezirksausschußw ei st di e Klage
koste n f ä l l i g ab,  da die Satzung des Vereins sich nicht mit
der Thätigkeit desselben decke. Der Verein verfolge eine Ein¬
wirkung auf öffentliche Interessen. Damit soll aber der Verein
als solcher nicht aufgehoben sein.

Probleme berühren, wie die soeben genannten. Das dritte, mehr
als 100 Seiten umfassende Kapitel behandelt die Vertheilung
von Land und Wasser auf der Erde, deren Auftheilung in
Oceane, Mittel- und Randmeere, in Kontinente, Inseln rc., und
die Korallenriffe. Seinen Schluß bildet ein Abriß über die
Lebensentwickelung auf Erdtheilen und Inseln. Das vierte
große Kapitel ist den Küsten gewidmet, auf deren Untersuchung
auch durch seine Schüler Ratzel seit jeher großes Gewicht gelegt
hat. Die hier erfolgende Zusammenfassung der Arbeit vieler
Männer im Laufe zweier Jahrzehnte dürfte denn auch zweifel¬
los das Beste sein, was über diesen Gegenstand geschrieben wor¬
den ist.

Die letzten 250 Seiten des Bandes befassen sich mit dem
Boden. Ratzel gliedert die Behandlung in drei Kapitel: Ge¬
steine, Schutt und Erdboden, Verwitterung und Erosion, und
Bodenformen. In dem ersten nehmen die Ausführungen über
den Schutt im weitesten Sinne das größte Interesse für sich in
Anspruch, ist doch der allergrößte Theil der Erdoberfläche von
Trümmergesteinen bedeckt; nur frisch geflossene Lava oder die
frische Wund« eines Bergbruchs zeigt das Felsgerippe der Erde
in ursprünglicher Nacktheit. Daher ist dieser Boden, der durch
die Zerkleinerung, Verfrachtung und Ablagerung des Gesteins
entsteht, und der außerdem noch Wasser, Salze und organische
Stoffe enthält, auch die eigentliche Grundlage des Lebens. Aus
ihm gewinnt der Mensch seine Nahrung, und auf ihm baut er
seine Hütten und Häuser. Gern folgt man daher dem Verfasser
in der Uebersicht über die Verbreitung und die Arten dieses
Schuttes, von der alten Nagelfluth und dem Löß bis zum
modernen Laterit und zum Dünensand.

Im letzten großen Kapitel über die Bodenformen sind die
beiden Schlußabschnitte in ihrer gesammten Erstreckung Ratzels
ureigenstes geistiges Eigenthum. Der eine ist: „Die landschaft¬
liche Bedeutung der Bodenformen" betitelt, der andere: „Der
Boden und das Leben". Während man diesen als eine Art Ertz
Weiterung der Arbeiten des Verfassers über den Boden als"
Unterlage des menschlichen Staates und der menschlichen Gesell¬
schaft auffassen kann, bedeutet die Aufnahme des anderen Gegen¬
standes thatsächlich die Forderung der Wiederaufnahme der Kunst
in der Naturschilderung, der Kunst sowohl des Lebens wie der
Wiedergabe der Eindrücke. Gemeint ist damit nicht die wort¬
reiche Schilderung der Natur, wie sie das 18. Jahrhundert de-
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— Verein Frauenbildung —Frauenstudinm . Fräulein
flttit  aus Gaffel fand für ihren Vortrag über „Frauenbildung
»nd das Dienstjahr für junge Mädchen " am Mittwoch Abend
in der Loge „Plato " ein zahlreiches Publikum und wußte das¬
selbe lebhaft zu interessiren . Sie führte aus , daß den Frauen
eine bedeutende Aufgabe in der Kulturentwickelung Vorbehalten
sei, daß ihnen durch die Erziehung die Macht gegeben fei, der
neuen Zeit ein neues Geschlecht heranzubilden . Leider aber seien
die Mütter selbst zu diesem Berus nicht genügend vorbereitet.
Das junge Mädchen , das die Zeit zwischen Schule und Ehe nur
durch Vergnügungen oder höchstens Dilettiren in allerhand
Künsten verbringt , könne dem höchsten weiblichen Berus , den
Pflichten als Mutter , nicht genügen . Es sei unbedingt noth-
wendig , daß die weibliche Jugend darauf hingewiesen werde,
daß sie nicht nur lerne , um damit zu glänzen , sondern um das
Erlernte in nützlicher Thätigkeit zum eigenen oder der Anderen
Wohle zu verwerthen . Mit dem Studium der Pädagogik soll
die wissenschaftliche Grundlage gelegt werden , durch praktische
Bethätigung in Kindergärten , Kinderhorten und dergleichen das
Verständniß für die Kinderseele geweckt und durch den Umgang
mit dem Volk das Auge für die großen socialen Ausgaben ge¬
öffnet werden . Rednerin empfiehlt auch die Thätigkeit als Er-
ziehungsgehülfin für gebildete Mädchen , und schildert die Miß-
stände , die in so vielen Familien bestehen, dadurch , daß oft ge¬
rade den jüngsten , unerfahrensten Dienstmädchen , denen man die
Hausarbeit noch nicht überlassen kann , die Kinder anvertraut
werden . Neben diesen durch Beispiele aus dem täglichen Leben
erläuterten Fragen betonte die Rednerin vor Allem die Noth-
wendigkeit , die weibliche Jugend der höheren Stände zu dem Be¬
wußtsein zu erziehen , daß Arbeit ehrt und nicht herabsetzt, daß
nur durch die Arbeit , sei es zum Wohle der eigenen Familie im
engen Kreis , oder für die ehelose Frau zum Wohle der Volks¬
familie ein Lebensinhalt zu suchen sei. Lebhafter Beifall lohnte
diese von echt weiblichem Sinne erfüllten Ausführungen.

— Die vlämische Bewegung . Vortrag des Herrn Pro¬
fessors vr . L i e s e g a n g in der Generalversammlung der
Ortsgruppe Wiesbaden des „Alldeutschen Verbandes ". Herr
Professor Ilr . Liesegang begann seinen Vortrag über die
.Vlämische Bewegung"  mit einem Rückblick aus die Ge¬
schichte Belgiens . Der nationale Gegensatz dort zwischen den
französirten Wallonen und den germanischen Vlämen trete erst
zur Zeit der Revolutionskriege hervor , da Napoleon I . die sich
so leicht darbietende Aussicht , das unendlich wichtige MUnvungs-
gebiet der Schelde zu einer französischen Provinz zu machen, sich
nicht entgehen ließ , und mit bestem Erfolg versuchte, die edle
vlämische Sprache zu einem Dialekt herabzudrücken . Diese auf
die Begründung der Alleinherrschaft des Französischen gerichteten
Bestrebungcu wurden mit erneuter Heftigkeit wieder aus¬
genommen , als die südlichen Niederlande sich von Holland los¬
gerissen hatten und einen eigenen Staat bildeten . Zwar waren
nach § 7 der belgischen Verfassung vom Jahre 1831 die beiden
Sprachen gleichberechtigt, thatsächlich aber herrschte, trotzdem den
1,800,000 Wallonen nicht weniger als 2,400,000 Vlämen gegen¬
überstanden , im Heere, in der Justiz , in der Verwaltung und der
Schule so gut wie ausschließlich das Französische . Die bis etwa
zum Jahre 1836 zurückreichende vlämische Bewegung wurde von
Gelehrten und Schriftstellern ins Leben gerufen , die sich zunächst
säst ganz auf die Erforschung der älteren vlämischen Litteratur-
denkmäler beschränkten . Gleichzeitig singen namhafte Dichter,
unter denen Conscience den weitklingendsten Namen hat , damit
an , sich der Sprache der „Dienstboten ", wie die Gegner höhnten,
bei ihrer litterarischen Thätigkeit zu bedienen . So entstand die
moderne , in der Sprache sich nur wenig vom Holländischen unter¬
scheidende vlämische Litteratur , die vornehmlich auf dem Gebiete
oer volksthümlichen Erzählung Hervorragendes geleistet hat.
Noch 1870 erklärten indessen angesehene vlämische Gelehrte , wi¬
der Historiker Vanderkindere , die Bewegung für völlig aussichts¬
los . Nimmermehr werde das Französische seine einmal gewonnene
Position wieder verlieren ; wenn man etwas erreichen wolle,
müsse man das Hochdeutsche an die Stelle des Vlämischen setzen.
Sehr bald aber änderte sich die ganze Sachlage , als die Frage
aus der Studirstube in das öffentliche Leben und in das Parla¬
ment getragen wurde . Zuerst im Jahre 1873 wußte der Ab¬
geordnete Coremans ein Gesetz durchzubringen , das die An¬
wendung des Vlämischen bei Kriminalprozessen zum mindesten
in den überwiegend germanischen Landestheilen zuließ . Nachdem
aber nun einmal die Bahn gebrochen war , machte die vlämische
Bewegung fast von Jahr zu Jahr Fortschritte . Mit echt nieder¬

deutscher Ausdauer gewannen die Vlaminganten in der kommu¬
nalen Verwaltung , bei der provinziellen Administration , in den
Volks - und Mittelschulen , in den Athenäen und Universitäten
hinsichtlich der Anwendung ihrer Muttersprache an Boden . Im
Jahre 1893 wurde sogar zum ersten Male in der Kammer
vlämisch gesprochen. Da nun die Holländer nach den trüben
Erfahrungen der belgischen Revolution dieser volksthümlichen
Bewegung ihrer Stammesbrüder mit unbegreiflichem Gleich-
muth zusehen , während von Paris aus offen und geheim die
Wallonen in ihrem Kampfe für die Alleinherrschaft des Fran¬
zösischen nachhaltig unterstützt werden , sind die so eng verwandten
Deutschen die Einzigen , an denen die Vlämen einen moralischen
Rückhalt haben wollen und können. Mit rührender Begeisterung
hatten sie 1870 den Ausgang der großen Entscheidung und die
Aufrichtung des Reiches in Lied und Wort begrüßt . Leider
haben es die zahlreichem in Brüssel , Antwerpen rc. angesessenen
Deutschen , die die vlämische Frage meist mit den Augen ihrer
französisch -wallonischen Geschäftsfreunde aus den regierenden
Klassen sahen , nur selten verstanden , diese Sympathie zu er¬
halten und zu befestigen. Umso nothwendiger ist es, das deutsch«
Volk über den wahren Inhalt und über die große politische Trag¬
weite ' der vlämischen Bewegung auszuilären . Den Deutschen,
deren Freunde in und außer Europa doch wahrlich nicht dicht
gesät sind, kann es nicht gleichgültig sein, ob eine sich aus Frank¬
reich stützende Minorität einen kräftigen germanischen Stamm
von vierthalb Millionen vergewaltigt . Wenn nun auch zu hoffen
ist, daß die Vlämen ihre Sache allein zu führen vermögen und
in wenigen Jahrzehnten die volle Gleichberechtigung erringen,
so sollten die Deutschen dennoch der Worte des alten Kaisers ein¬
gedenk sein und diese gute Gelegenheit , außerhalb der Reichs¬
grenzen moralische Eroberungen zu machen, auch im wohlver¬
standenen eigenen Interesse nicht unbcnützt vorüber gehen lassen.

— Mädchenheim . Der Vorstand des hiesigen Mädchen¬
heims , Oranienstraße 53 , ersucht uns um die Mittheilung , daß
die Sprechstunden der Mägdeherberge der Stellenvermittelung
für Herrschaften an den Wochentagen täglich Vormittags von
10— 12 und Nachmittags von 4— 6 Uhr gehalten werden;
Samstag Nachmittags ausgeschlossen.

— Künstlerpostkarten . Im Auftrag des Ortsausschusses
zur Errichtung eines „Vaterländischen Kaiser Friedrich -Denkmals
zu Cronberg i. T ." ist eine Aquarell -Künstler -Postkarte nach
dem Originalgemälde des bekannten Landschaftsmalers Herrn
W . Lauter in Frankfurt a . M . in dem Verlag von L. Klement
daselbst erschienen. Dieselbe dient als offizielle Ausgabe bei der
im Frühjahr stattfindenden Enthüllungsfeier , welcher der Kaiser
persönlich beiwohnen wird . Diese offizielle Postkarte zeigt das
Denkmal mit Altkönig und Schloß Friedrichshof im Hinter¬
grund in künstlerischer Ausführung ; sie trägt im Prägestempel
Krone und Bezeichnung „Offizielle Karte ". Der Ladenpreis
ist 20 Pft ; ein Theil des Erlöses ist dem Baufonds gewidmet.
Der Vorverkauf beginnt bereits durch alle Buch- und Papier¬
handlungen jetzt. Die Auflage ist eine beschränkte. Gleichzeitig
ist von der Künstlerhand des Herrn W . Lauter eine zweite
Aquarellkarte : „Aus dem Feldberg i . T .", eine Nachtkarte mit
dem neuen Thurm , in demselben Verlage erschienen; Ladenpreis
10 Pf.

— Staats - und Gemeinde -Abgaben haben am
Samstag , den 8 ., Montag , den 10 .. und Dienstag , den 11 . Febr .,
die Steuerpflichtigen der Straßen mit den Anfangsbuchstaben
W , Y , Z und außerhalb des Stadtberings zu entrichten.

— Telegraphenplan . Der Plan über die Errichtung
einer oberirdischen Telegraphenlinie von Kilometerstein 77 der
Landstraße Erbenheim — Hattersheim nach Igstadt über Norden¬
stadt liegt bei dem Telegraphenamt in Wiesbaden aus.

— Deserteur . Der Bruder des bekannten Radfahrers
Lehr,  der beim 2. Nass. Jnf .-Regt . Nr . 88 als Heeresunsichere:
eingestellt wurde und inzwischen schon längere Freiheitsstrafen
zu verbüßen hatte , war , kaum von der Festung gekommen, erneut
desertirt . Er kam aber nicht weit ; hier wurde er ergriffen , ging
aber dem Schutzmann « durch und bedrohte den Beamten , als
ihn dieser auf einem Heuboden (wohin L. geflüchtet war ) , seft-
nehmen wollte . Militär mußte requirirt werden , mit dessen
Hülfe es erst gelang , den Ausreißer dingfest zu machen und
später nach Mainz zu bringen.

o. Holzpreise . Bei der Holzversteigerung vom ver¬
flossenen Montag wurden folgende Durchschnittspreise erzielt:
a ) im Distrikt „Pfaffenborn 55c " : Raummeter Buchen -Scheit-

holz 5 Mk . 81 Pf ., Prügelholz 3 Mk. 32 Pf . und 100 buch«»«
Wellen 6 Mk . 20 Pf . ; b) im Distrikt „Pfaffenborn 56 " : pro
Festmeter eichene Stämme 19 Mk. 29 Pf ., buchene Stämme
18 Mk . 84 Pf ., Raummeter Eichen-Scheitholz 4 Mk. 81 Pf -,
Eichen-Prügelholz 3 Mk. 4 Pf ., 100 eichene Wellen 4 Mk. 3 Pf .,
Raummeter Buchen -Scheitholz 5 Mk. 84 Pf ., Buchen-Prügel-
holz 4 Mk . 42 Pf ., 100 buchene Wellen 6 Mk. 4 Pf . ; c) im
Distrikt „Gehrn 49 " : Raummeter Buchen-Scheitholz 6 Mk.
7 Pf ., Buchen -Prügelholz 6 Mk. 14 Pf . und 100 buchene Wellen
7 Mk. 85 Pf.

o. Unfall . Gestern Vormittag gegen 9% Uhr ging in
der oberen Bierstadterstraße das vor einen mit Heu beladenen
Wagen gespannte Pferd eines Landmanns aus Erbenheim durch
und raste die steile Straße abwärts . Der Mann gab sich alle
Mühe , das scheue Thier zum Stehen zu bringen , doch gelang,
ihm das nicht , er wurde vielmehr zu Boden geschleudert und
entging mit knapper Roth der Gefahr , überfahren zu werden.
Etwas unterhalb der Blumenstraße stürzte der Wagen um und
beschrieb dabei einen so großen Bogen , daß er sich förmlich um¬
drehte und das Pferd schließlich die Straße aufwärts lag . Die
wilde Jagd hatte unter den zahlreichen Passanten der Bier¬
stadterstraße , darunter viele Kinder , die sich auf dem Schulwege
befanden , nicht geringe Aufregung hervorgerufen . Der Führer
des verunglückten Gefährts klagte über eine Verletzung an einem
Bein und das Pferd schien auch nicht ohne Beschädigungen da¬
vongekommen zu sein.

— Kleine Notizen . Der Leberberg  von der Abegg-
straße bis zur Schönen Aussicht wird zwecks Versetzen vor.
Kandelabern aus die Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr
polizeilich gesperrt , ebenso der Kaiser Friedrich - Ring
zwischen der Moritz - und Körnerstraße , sowie die Oranien-
st r a ß e zwischen Kaiser Friedrich -Ring und Goethestraße
zwecks Neupflasterung . — Wir machen nochmals auf den heute
Abend 8 y-i  Uhr stattfindenden Vortrag  des Herrn Direktors
Fr . Deutschinger  über „Benjamin Franklin " und den
„Amerikanischen Befreiungskampf " aufmerksam.

Vereins -Nachrichten.
* Im „Stolze 'schen Stenographen - Vcrein"

(E . S .) fand am Mittwoch bei sehr zahlreicher Betheiligung ein
Vortrag statt , in welchem der Redner die Vereinsbegevenheitru
und sonstigen Ereignisse auf stenographischem Gebiete in humo¬
ristischer Weise schilderte.

* Der diesjährige Maskenball des „W i e s b a d e n e >
Männergesangverein  s " findet am nächsten Sonntag
den 9 . Februar , in den Sälen des „Kasinos " statt . Derselbe
wird auch in diesem Jahre seine alte Anziehungskraft bewahren
und die großen Räumlichkeiten bis aus den letzten Platz füllen,
zumal den Besuchern ein ganz besonders unterhaltender Abend
bevorsteht . • Seit Wochen werden Proben der aufzuführenden
Gruppentänze abgehalten , bei denen die jungen Damen des Ver¬
eins in schmucken Kostümen ihre ganze Grazie zur Entfaltung
bringen werden . Da , wie verlautet , auch die meisten Herren
des Vereins in Maskenanzügen erscheinen werden, wird ein
farbenprächtiges Bild geschaffen werden , das dem Beschauer un¬
vergeßlich bleiben wird.

* Der Gesangverein „Wiesbadener  M ä n n e r k l u b"
hält am nächsten Sonntag , 9. Februar , seinen diesjährigen
großen Maskenball ab , bei welchem die in dem Blumengeschäft
des Herrn A. Preuser (Marktstraße ) ausgestellten Preise zur
Vertheilung gelangen.

* Wie schon bekannt , findet , vielseitigen Wünschen ent¬
sprechend, Fastnacht -Sonntag , den 9. Februar , der erste große
Volks -Preismaskenball des „W i l d s a n g" in der festlich deko-
rirten „Männerturnhalle " statt , und zwar unter Betheiligung
von 2 Ballorchestern , Vertheilung von 13 sehr werthvollen
Preisen , 8 Damen -, 6 Herrenpreisen . Außerdem Gratisver-
loosung von 4 werthvollen Preisen an sämmtliche Ballbetheiligte.
Der erste Damenpreis ist goldene Uhr nebst Kette, der erste
Herrenpreis ein großer Regulateur . An Ueberraschungen wird
es auch nicht fehlen , und so sei dann die Parole am Sonntag:
Auf zum „Wildfang ". Die Maskenpreise sind noch bis zum
Sonntag im Laden des Herrn A. Schwarz , Elsässer Zeugladen,
Ecke Kirchgasse und Mauritiusplatz , ausgestellt.

* Fastnacht - Montag hält der „Wiesbadener
Fleischergehülfen - Verein"  im „Römersaale ", Dotz-

liebte, sondern eine Wiedergabe der Naturbilder , die für die Ein¬
drücke die kürzesten und schlagendsten Worte zu finden weiß
und über der Oberfläche nicht die Tiefe der Erscheinungen ver¬
gißt . Goethe , Jean Paul , Adalbert Stifter , Byron , Victor
Hugo sind die gegebenen Vorbilder.

Soviel über den Inhalt des vorliegenden Bandes . Der
zweite soll vornehmlich der Welt des Wassers , der Lust und dem
Leben in beiden gewidmet sein , sowie den Menschen als Gegen¬
stand der Geographie behandeln.

Ueber die Ausstattung des Werkes kann man nur Lobens-
werthes berichten. Möge es für die Kulturwelt werden , was sein
Vorbild , Humboldts „Kosmos ", einst war : ein Wegweiser und
Freund in allen Fragen , die den Wohnsitz der Menschheit be¬
rühren ! Prof . vr . K. W e u l e.

Aus Kunst unü Leben.
C K Wie kann die landschaftliche Schönheit geschützt

werden ? Da im Preußischen Abgeordnetenhause am letzten
Samstag eine Vorlage über den Schutz landschaftlicher Schön¬
heit berathen und einer Kommission überwiesen wurde , durfte
es interessant sein , darauf hinzuweisen , wie man m Fra n k -
reich die Lösung dieser Frage zu finden sucht. Der Wunsch,
die Landschaften und malerischen Gegenden vor der Verunstal¬
tung zu schützen, hat hier bereits eine starke Bewegung hervor-
gerufen , an der sich die führenden Geister des Landes betheiligten.
Jn Frankreich hat sich seit einigen Jahren häufig ein Gnt-
rüstungssturm erhoben , wenn durch industrielle Unternehmungen
oder Reklamen altberühmte Gegenden in ihren malerischen
Reizen gefährdet wurden . Auch bei dem Kongreß für öffentliche
Kunst , der während der Weltausstellung 1900 tagte , wurden
zahlreiche Proteste gegen die Entstellung der wunderbaren Natur-
schönheiten Frankreichs durch riesenhafte Annoncen erhoben.
Daraufhin wurde eine „Gesellschaft zum Schutze der Land¬
schaften Frankreichs " von einer kleinen Gruppe bedeutender
Künstler und Gelehrten gegründet . Robert de Souza , der
Generalsekretär dieser Gesellschaft , erläuterte die Gründung und
das Programm derselben folgendermaßen : „Unsere Gesellschaft
setzt sich aus den verschiedensten Kreisen zusammen ; u . A. ge¬
hören dazu : Jules Breton , Denis Puech , Jules Wassenet,
Ludovic Halovy , Bictorien Sardou , Graf Robert von Montes¬

quieu , Fürst Bojidar Karageorgewitsch , Sully Prudhomme und
Gustave Larroumet . Die Gesellschaft bezweckt, die Landschaften
vor Entstellung durch den Mißbrauch von Reklamen zu hüten.
Sie strebt aber auch danach , die Verunstaltung von Naturschön¬
heiten durch industrielle Gebäude und öffentliche Werke, die ohne
Rücksicht auf den Anblick der Gegend ausgesührt sind, zu ver¬
hindern . Sogar die materiellen Interessen hängen oft von der
Naturschönheit einer Oertlichkeit ab . Weiter sucht sie die Kennt -
niß der Naturschönheiten Frankreichs zu verbreiten und die
öffentlich« Meinung gegen alle Thaten des kommerziellen Vanda¬
lismus aufzubringen . Auf dem Kongreß 1900 wurde viel
darüber gesprochen. Im März des vorigen Jahres veröffentlichte
darauf der Dichter Jean Lahor einen Artikel , der eine Organi¬
sation vorschlug und einige Monate später wurde die Gesellschaft
begründet , deren Vorsitzender Sully Prudhomme ist. Während
ihres kurzen Bestehens hat sie schon beträchtliche Erfolge zu ver¬
zeichnen. So hat sic z. B . die Entfernung der auf die Felsen
gemalten häßlichen Annoncen auf dem Wege von Vourg b. wirkt.
Nach einer sorgfältigen Erforschung der Mittel und Wege wurde
den Inserenten gezeigt , daß die Felsen auf Land liegen, das
theils dem Staat , theils den Gemeinden gehört , und daß daher
die Behörden dagegen rechtsgültigen Einspruch erheben könnten.
Da die Minister Leygues und Dupuy Ehrenpräsidenten der Ge¬
sellschaft sind , begriffen die Inserenten , daß die Behörden auch
eingreifert würden , und die schrecklichenAnnoncen wurden ver¬
wischt. Jn anderen Fällen hat die Gesellschaft Gemeinden , die
gegen antiästhetische Unternehmungen kämpfen, finanzielle Hülfe
gewährt . So erhielt Nans -sous -Saint -Anne Geld , um den
Prozeß gegen die Firma zu führen , die die Lisonquellc benutzt
und jene berühmte Landschaft in der Franche Comto verunstaltet.
Auch zur Vertheidigung der Pariser Gärten werden eifrige An¬
ordnungen gemacht. Ein eingehender Bericht zeigte, daß Paris
im Zeitalter der Hygieine weniger reichlich mit freien Plätzen,
Licht und Luft versehen ist, als je zuvor . Die Vermittelung der
Gesellschaft trug sehr dazu bei, daß die Pariser Gärten die Frei¬
heit von der Steuer auf den Kauswerth alles unbeweglichen Be-
sitzthums in der Stadt genießen ."

* König Eduards Geschäftigkeit . Der „Gaulois"
schreibt : Als König Eduard VH . berufen wurde , der Königin
Viktoria auf dem Thron zu folgen , nahm man an , er würde
seinen königlichen Beruf als ein Leben in prächtiger und trüber

Zurückgezogenheit betrachten , um sich mit Muße von der un¬
geheuren Thätigkeit , die er in dem Berus eines Kronprinzen ent¬
faltet hatte , auszuruhen . Aber die Dinge haben sich ganz an¬
ders entwickelt . Seit seiner Thronbesteigung hat Eduard VII.
die Gewohnheiten des Prinzen von Wales durchaus beibehalten.
Er weiht ein , er hält Reden , er inspizirt , er reist und erfüllt
alle diese königlichen Arbeiten mit einer Pünktlichkeit und einem
Eifer , die seine Umgebung vermuthen lassen, er finde an dieser
Thätigkeit ein gewisses Vergnügen . . . Bald erscheint er hinter
den Fensterscheiben einer vergoldeten Karosse, mit der Krone ge¬
schmückt und in einen Purpur - und Hermelinmantel gehüllt;
bald bemerkt man ihn als Chauffeur mit Mütze, Brille und
Lederwams , wie er ein „Töfftöff " durch die Londoner Straßen
steuert . Und jeden Tag bringen die Zeitungen die Nachricht von
seiner Anwesenheit bei einer offiziellen , mondänen oder künst¬
lerischen Veranstaltung , die seine Gönnerschaft in Anspruch
nimmt . Am Freitag jagte er in Windsor , am Samstag früh¬
stückte er in der Dragoner -Kaserne , besichtigte die neuen, nach
Transvaal gehenden Regimenter , ordnete die Strecke an , die der
Krönungszug durchziehen wird , diskutirte die Ausdrücke der
Antwort auf die holländische Note , am Sonntag wohnte er
einem Wohlthätigkeitsfest bei, und , fügt ein englisches Blatt ge¬
rührt hinzu , „schien von der Musik Wagners tief gerührt uns
entzückt . . ." Eduard VII . versteht es, sich bei Gelegenheit als
ein feiner Diplomat zu zeigen.

C . K . Eine Operation siamesischer Zwillinge soll
in diesen Tagen in Paris  vorgenommen tverden. Zu den
Schaustücken des Cirkus Barnum und Bailey gehören zwei
siamesische Schwestern , Radica und Doodica , die durch eine
fleischige Brücke, die am unteren Theile der Brust in der Gegen»
der Magengrube liegt , mit einander verbunden sind. Wenn die
Sach « bei ihnen so liegt , wie bei den anderen siamesischenZwil¬
lingen , so ist die Brücke wahrscheinlich durch eine Verlängerung
der Leber , einige Bündel Muskelfasern und durch starke Gefäß:
gebildet . Die Operation wäre dann nicht ohne große Gefahr.
Sie ist aber nothwcndig geworden, da die eine der beiden
Schwestern an Bronchitis erkrankt ist und man befürchten muß,
daß auch die andere angesteckt und beider Leben gefährdet wird.
Man hat die Kranken in das Hospital Trouffeau geschafft, wo
Or . Guinon die Operation vornehmen will, durch die man
wenigstens das Leben der einen Schwester zu retten hofft.
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yeimerstraße 15, wie alljährlich seinen großen Volksmaskenball
mit Preisvertheilung unter Mitwirkung zweier Ballorchester und
KttiLverthcilung ab. _ _

Vereins-Vers ammlungen.
* „Wiesbadener Rhein - und Taunus - Klub ".

Die ordentliche Generalversammlung fand am 23. Januar d. I.
im Vereinslokal „Gambrinus" statt. Zunächst erstattete der
Schriftführer Bericht über die Thätigkeit des Klubs im ver¬
gangenen Jahre. Hiernach wurden 48 Wochenversammlungen,
2 Generalversammlungen und 12 Vorstandssitzungenabgehalten.
Es wurden acht Hauptwanderungen ausgeführt, welche sich einer
reMN Theilnahme erfreuten. Die Anzahl der Theilnehmer be¬
trug durchschnittlich 66, eine Zahl, welche seit Bestehen des Klubs
noch nicht erreicht worden ist. Außerdem wurde eine zweitägige
Wanderung nach Weilburg, Dianaburg, Greiffenstein und
Wetzlar, sowie fünf Nachmittagswanderungen ausgeführt. Die
Wegekommission berichtete, daß viele Wegemarlirungen erneuert
worden und daß drei neue Touren: 1. Idstein, Oberauroff,
Hermannsweg, Strinz - Trinitatis, Hennethal, Scheiderthal,
Krttenbach, 2. Wörsdorf, Saubrücke, Wallbach, Hühnerkirche,
Limbach, Strinz-Trinitatis, Hennethal, Holzhausen, Hohenstein
und 3. Laufenselden, Kemel, Wisper, Wisperthal, Riesenmühle,
Pangeiiseifen und Schwalbach mackirt worden seien. Die Ein¬
nahmen des Klubs betrugen im vergangenen Jahre 4250 Mk.
22 Pf., die Ausgaben 4153 Mk. 37 Pf., sodaß ein Kassenbestand
verbleibt von 96 Mk. 85 Pf. Hierzu kommt ein Guthaben bei
'den Vorschußvereinen von über 1300 Mk. Die Anzahl der Mit¬
glieder beträgt 468. Die hierauf vorgenommene Vorstandswahl
ergab Wiederwahl der sämmtlichen seitherigen Mitglieder mit
alleiniger Ausnahme des schon längere Zeit erkrankten Herrn
Roth, für welchen Herr Kaufmann Laupus als provisorischer
Obmann der Wegekommission gewählt wurde. Nunmehr wurden
von den Thurmbau-Antheilscheinen folgende Nummern gezogen:
2, 4, 5, 6. 10. 12, 13, 15, 16, 17, 19. 21. 24, 26, 28, 29, 30,
31, 32, 34, 38, 41, 43, 44, 45, 47, 49, 60, 51, 53, 54, 56, 57.
59, 61. 63, 64, 65, 66, 67, 68, 70, 71, 72, 75, 76, 82, 83. 84,
85, 86, 89, 91, 93, 96, 98, 99, 105, 108 und 110. Die Rück¬
zahlung derselben erfolgt am 1. März d. I . durch den Kassirer,
Herrn Kaufmann Vietor. In Abänderung der Statuten wurde
beschlossen, daß auch die auswärtigen Mitglieder von 1903 ab
anstatt wie seither2 Mk. den allgemeinen Beitrag von 4 Mk.
zahlen sollen. Schließlich wurde die Frage wegen des Eintrags
des Klubs in das Vereinsregister nochmals einer Berathung
unterzogen und beschlossen, davon abzustehen, da solche für den
Verein keine Vortheile, sondern nur Belästigungen zur Folge
„haben würde.

" Im „Ver e i n für v o l ks ver stä n d l i che G e>
sundheitspflege " (Naturheilverein) fand am verflossenen
Freitag die diesjährige ordentliche Generalversammlung statt.
Zuerst berichtete der Vorsitzende über den Geschäftsgang im Jahre
1901, der sich durch lebhafte Agitation, durch2 Volksversamm¬
lungen und eine Anzahl öffentlicher Vorträge wohlthuend be¬
merkbar machte. Ein namhafter Mitgliederzuwachs war zu ver¬
zeichnen, der dem Verein immer mehr die Stellung erobern hilft,
die ihm seine Bestrebungen, gesunde Menschen zu erziehen und
kranke naturgemäß zu heilen, zuweisen. Der vom Rechner er¬
stattete Rechenschaftsbericht ergab, daß die Mittel des Vereins
stark in Anspruch genommen werden mußten, um die großen
Erfolge zu erzielen. Die Rechnung wurde nach Prüfung richtig
iefunden und Decharge ertheilt. Weiter ist die zahlreiche Be-
»utzung der Vereinsbibliothek hervorzuheben, die den Mitgliedern
Mn Rath in allen Krankheitsfällen ertheilt. Die bereits im
tzorjahre geplante Errichtung eines Sonnenbades wurde nicht
«rfekt, da die in Aussicht genommenen Plätze nicht zu erlangen
oaren, doch soll auf ein inzwischen freigewordenes Terrain,
venn möglich, noch in diesem Frühjahre ein Bad errichtet wer-
,en. Die nöthigen Vorarbeiten sind im Gange. Bei der Wahl
»es Vorstandes wurden fast alle seitherigen Mitglieder wieder-
zewählt. Es sei noch bemerkt, daß der Verein auch künftig für
»ie Damen instruktive Versammlungen veranstalten wird, um
vieselben zu befähigen, gesunde Kinder zu erziehen und sich selbst
gesund zu erhalten. _

Vereins-Feste.
(Ausnahmefrei bis za 20 Zeilen.»

* Die am vergangenen Sonntag veranstaltete Damensitzung
oer Gesellschaft „Sangesfreunde"  im Saale zur „Ger¬
mania" (Platterstraße) brachte wieder den Beweis, wie rasch sich
der junge Verein beim Publikum beliebt gemacht hat, denn der
sehr geräumige Saal erwies sich als zu klein, um alle Besucher
fassen zu können, und viele kehrten wieder um. Die Sitzung
selbst verlief in der großartigsten Weise. In rascher Abwechse¬
lung folgten nach der Eröffnungsrede des Präsidenten das
Protokoll, Couplets. Büttenredner, eine Mordgeschichte, welche
Nummern zum größten Theile von den Mitgliedern selbst ver¬
faßt ivaren. Den Haupteffekt erzielte wohl zum Schlüsse das
Singspiel „Die Sänger vom finstern Walde". Es wurden
geradezu Thronen gelacht. Die äußerst humoristisch verfaßten
Chorlieder, sowie eine eigens für die Sitzung verfaßte Zeitung
führten die Besucher ein in das Leben und Treiben der Gesell¬
schaft, die eine ganze Anzahl wahrer Künstler auf dem humo¬
ristischen Gebiete in ihren Reihen zählt.

* AuS der Umgebung. Aus Birstein  schreibt man:
Ein gefährliches Zusammentreffen mit Wilddieben hatten zw«'
Fürstlich Jsenburg-Birstein'sche Forstbeamtc. Gelegentlich einer
Gängeljagd auf Fuchs wurde dem Oberförster gemeldet, daß
zwei Wilderer mit Gewehren im Forstort Abtstein ständen. Als
ver Oberförster und ein junger Förster dorthin eilten, erhielten
fie von den gut gedeckten Wilderern auf etwa 50 Schritte Feuer,
das nicht sofort erwidert werden konnte, da wegen des starken
Pulverdampfes der Standort nicht zu erfahren war. Die Forst¬
beamten rückten deshalb sprungweise vor, doch gelang es den
Wilddieben, durch eine Tercainfalte gedeckt, in die Nächstliegende
Dickung zu entkommen. Die Thäter, die gefährlichsten Wild¬
dieb« der Umgegend, waren jedach erkannt worden, und noch in
derselben Nacht wurden sie in K er ber s d or f aus ihren Betten
heraus von den beiden Forstbeamten unter Hinzuziehung des
Gendarmen verhaftet und hinter Schloß und Riegel gebracht.
Bei dem einen Wilderer wurde im Bettstroh versteckt ein frisch
abgeschossenes, zerlegbares Gewehr gefunden. 4- Herr Dekan
Gieße in Langenschwalbach  hat vorgerückten Alters
wegen um Entbindung von der Kreisschulaufsicht, welche er
38 Jahre lang führte, vom1. April er. ab nachgesucht. — In
F r i ed b er g hat man den ersten Meilenstein aus der Zeit der
Anwesenheit der Römer in Oberhessen gefunden. Die Inschrift
des Fundes besagt, daß der Stein zu Ehren des Kaisers Decius
Trajanus und seiner beiden Söhne gesetzt wurde, etwa im Jahre
2aq  n . Ehr. Sachverständige nehmen an, daß der Meilenstein

aus den römischen Steinbrüchen an der Naumburg bei Kaichen
stammt. Der oberhessische Geschichtsverein hat sich den Fund
bereits gesichert. — Referendar Dr. jur . B. Kranz in H at t en -
heim,  seit längerer Zeit auf der Bürgermeisterei in Eltville
beschäftigt, ist in die Verwaltung der Stadt Frankfurt
übergctreten. — Die Nachricht von der in Starrkrampf ver¬
fallenen und als todt angesehenen Wöchnerin in S t ocku ::i
beruht, dem „Nassauer Boten" zufolge, aus Unwahrheit.

Vermischtes.
6 . X. Eine Stadt in Flammen . Ueber ein furchtbares

Feuer wird aus New-Iork unter dem3. Februar gemeldet: Die
bedeutende Fabrikstadt Waterbury in Connecticut war am
Sonntag der Schauplatz eines verheerenden Feuers, das den
ganzen Fabrikbezirk vernichtete und Eigenthum im Werthe von
20 Millionen Mark zerstörte. Das Feuer brach um 6 Uhr
Abends in einem großen sechsstöckigenGebäude aus, in dem sich
die erste Tuchmachereider Stadt befand. Der scharfe Wind
setzte durch die umherfliegenden Funken sogleich auch die an¬
stoßenden Gebäude in Brand. Me Flammen sprangen über die
Straßen, und ganze Reihen von Läden brannten bald. Die
Ortsfeuerwehr arbeitete tapfer, aber die Leute wurden wiederholt
durch die schreckliche Hitze zurückgetrieben und die Feuerspritzen
wurden nur mit Mühe vor der Zerstörung gerettet. Viele Ge¬
bäude waren aus Holz und standen bald in Flammen, sie ver¬
breiteten das Feuer überallhin. Um Mitternacht waren ganze
zwanzig Häuservierecke zerstört, dabei auch die Post, das Opern¬
haus, die Hauptläden, mehrere große Fabriken und zwei große
Hotels, deren Gäste zum Theil in den Nachtkleidern entfliehen
mußten. Einmal schienen auch die Wohnbezirke bedroht und die
Panik war so groß, daß die Leute anfingen, die Möbel hinaus¬
zuwerfen. Viele mietheten Wagen, um ihre Werthsachen darin
unterzubringen und zu entfliehen. Sonderzüge brachten am
Abend Mannschaften und Löschapparate aus den Nachbarstädten.
Um 11 Uhr war das Feuer bezwungen, aber bis zum Morgen
des nächsten Tages brannten die Gebäude weiter. Die Feuer¬
wehr litt unter der schrecklichen Kälte und der glühenden Hitze.
Während des Feuers raubten Diebe in den brennenden Ge¬
bäuden und verlassenen Häusern, sodaß zwei 2 Kompagnieen
Miliz erschienen und das Standrecht erklärt wurde. Es werden
nur 3 Personen vermißt und sehr wenige Unglücksfälle berichte,.
Ueber 100 Familien sind obdachlos, das Rathhaus wurde als
vorläufiges Asyl hergegeben. Die Stadt bietet ein Bild der
Verwüstung. Waterbury hat eine Bevölkerung von 45,000 Per¬
sonen und heißt die„Messingstadt"; die außerhalb der Stadt ge¬
legenen Messingwerke sind jedoch vom Feuer verschont worden.

' * Wiener Eafp auf einem — Schnelldampfer. Der
gegenwärtig im Bau befindliche Doppelschraubenschnelldampfer
des Norddeutschen Lloyd, der den Namen„Kaiser Wilhelm II ."
erhalten und im Frühjahr 1903 in Fahrt treten wird, verspricht,
die Leistungen der bisherigen Schnelldampfer bezüglich der Ein¬
richtung wie der Schnelligkeit noch zu übertreffen. Er wird,
abweichend von der Anlage der bisherigen Schnelldampfer, ähn¬
lich wie der Dampfer des sogenannten Barbarossatyps, zwei
Aufbaudecks übereinander haben; infolge davon werden die
Wohnräume durchweg groß und luftig und die Promenadendecks
für die Kajütspaffagiere ganz besonders geräumig werden. Als
große Annehmlichkeit dürfte es von den Passagieren begrüßt wer¬
den, daß der neue Dampfer auf dem Sonnendeck ein Wiener
Caf'o erhalten soll, in das die Passagiere nach den Mahlzeiten
sich zurückziehen können, um dort Getränke aller Art und feinstes
Gebäck zu finden. Endlich soll auf dem Dampfer auch noch ein
sogenannter Frühstücksraum eingebaut werden, in welchem die
Passagiere neben den allgemeinen Mahlzeiten auf Wunsch
Speisen nach der Karte bekommen können.

Kleine Chronik.
Der im vorigen Jahre vom Kriegsgericht in T h or n und

vom Oberkriegsgericht des 17. Armeecorps wegen Achtungver¬
letzung und Beleidigung von militärischen Wachen in Jdealkon-

s kurrenz mit Achtungsverletzungzu einem Jahre drei Monaten,
Gefängniß und Dienstentlassung verurtheilte Feuerwerks-Ober¬
leutnant Roggenbrod wurde, der „Voss. Ztg." zufolge, nachdem
das Reichsmilitärgerichtdas Urtheil der zweiten Instanz wegen
eines Formfehlers aufgehoben hatte, in der erneuten Verhand¬
lung vom 4. d. vom Oberkriegsgerichtf r ei gesp r ochen.
Roggenbrod hat sich über ein Jahr in Untersuchungshaft be¬
funden. . .. . ,

Die Strafkammer in Saarbrücken  verurtheilte den
Lehrer Georg Rothgerber zu Birkenfeld wegen Sittlichkeits¬
verbrechen  an den ihm anvertrauten Schulkindern zu 21/2
Jahren Zuchthaus unter Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von 3 Jahren.

Das Schwurgericht in Rheinfelden  verurtheilte den
Kaufmann Oskar Honer aus Kreuzlingen. der den Wagnermeister
Guglcr erschossen  hat , wegen Todtschlags zu 10-jahrigen>
Zuchthaus und 8000 Francs Entschädigung an die Wütwe.

In N eu sta d t a. d. H. feierte am Sonntag, den2. Febr.,
das Ehepaar Melbert seine diamantene Hochzeit.  Er
ist 82, seine Gattin 78 Jahre alt. Der Jubilar darf den Ruh:»
für sich in Anspruch nehmen, in seinem ganzen Leben kernen
Tropfen Bier  getrunken zu haben. Dem pfälzischen
Rebensaft aber war erblicht abhold, und er hat sich dabei so gut
konservirt, daß er mit 82 Jahren noch springt und tanzt wie

em ^Jiî Wie n fuhr auf dem Getreidemarkt ein e lektrische  r
S t ?a ß enba hn wagen i n den F i aker des Herrenhaus¬
mitgliedes Herzogs Beaufort. Der Fiaker wurde zertrümmert
und der Herzog und die Herzogin aus dem Wagen hmausge-
schleudert. Herzog Beaufort« litt eine schwere Kopfwunde, die
Herzogin blieb bewußtlos lieg« .

Kehte Nachrichten.
wb. St . Thomas , 6. Februar . Die deutsche Kaiser-

«sacht„H o I) e u sollet  n" ist hier emgetroffeu.'
wb . Haag, 6. Februar (Reuter . Ausführliche

Meldung). Die hier eingetrosfene Deputation der
Buren rep ubliken  spricht sich über den Inhalt
des am Dienstag ausgegebenen Oranjebuches  wie
folgt aus : Wir lasen mit Interesse die Mittheilung der
niederländischen Regierung und die Antwort Englands.
Wir anerkennen die gute Absicht der niederländischen
Negierung, den unheilvollen Krieg zu beendigen und
wissen dieselbe zu würdigen, ebenso wie wir alle An¬

strengungen schätzen, einen solchen Frieden herzustellen,,
auf welchen wir ein Recht zu haben glauben. Selbstoer-!
stündlich sind persönliche Beziehungen zwischen den Dele-
girten in Europa und den Regierungen in Afrika
wünschenswerth. Die Behauptung , die Delegirten hätten
keine Instruktionen ihrer Regierungen und hätten seit
März 1900 keinen Einfluß mehr bei den Vertretern der
Buren in Südafrika , noch auch würden ihre Stimmen
bei den Berathurigen gehört, diese Behauptung ist nur
aus der Thatsache abgeleitet, daß ihre Beglaubigungs-
chreiben von jerrem Zeitpunkt datiren ; dies ist ein unzu¬
treffender Schluß , wie ihn die englische Regierung so oft
zog. Ganz abgesehen von den Mittheilungen und In¬
struktionen, welche vom Präsidenteir Krüger vor und nach
der Ankunft und von Zeit zu Zeit von Anderen über¬
mittelt wurden unter Bezugnahme auf andere von Eng¬
land veröffentlichte Mittheilungen , wird es genügen,
daran zu erinnern , daß, als im Juni 1901 die Rede von
Friedensverhandlungerl Seitens der Regierung der süd¬
afrikanischen Republiken war , diese Regierungen deutlich
bewiesen, daß sie in dieser Hinsicht nichts thun wollten,
ohne den Präsidenten Krüger und die Delegation zu be¬
fragen . Die englische Regierung kennt den historischen
Zusammenhang, der Kabelverkehr in dieser Angelegen¬
heit ging durch ihre Vermittelung . Seitdeni ist nichts
eingetreten, was die Vollmachten der Delegirten oder
ihren Einfluß irgendwie beeinflussen könnte oder den ge¬
ringsten Grund zu der Behauptung der englischen Re¬
gierung abgeben könnte. Die Ablehnung der Vorschläge
der niederländischen Regierung überraschte uns nicht, sie
bestärkt unsere Meinung , die unsere Mitbürger in Afrika
theilen, daß nämlich seit dein Augenblicke, ivo der Krieg
von Englmrd provozirt und die Republiken zum Kampfe
gezwungen wurden, keine Aenderung in der Politik der
englischen Regierung eintrat , die darauf ausging . Alles
daran zu setzen, um das Burenvolk auszurotten , und so
von Anfang arr alle Bemühungen zum Scheitern ^ zu
bringen, die einen ehrenhaften Frieden für uns hätten
herbeiführen können. Was die Hindernisse angeht, von
denen die englische Regierung spricht, und den Hinweis,
die Hin- und Herreise der Delegirten erfordere drei
Monate , so wird die Zukunft lehren, ob dieser Zeitraum
im Interesse des Friedens als zu lang zu betrachten ist.
Die Fassung der englischen Antwort hindert jeden Ge¬
danken der Burendelegation , England um freies Geleit
oder sonst etwas zu bitten.

D o l U5h ilf sch östliches.
+ Nordcnstadt, 5. Februar. Im Gasthaus„Zum Löwen"

fand gestern Abend eine landwirthschaftliche Ver¬
sammlung  statt. Dieselbe war vom„Bund der Landwirthe"
einberufen. Ein vom Bundesvorstand entsandter Redner sprach
über den „Zolltarif" rc. Die Versammlung war nicht stark be¬
sucht. Der Bund scheint hier schlechten Boden gefunden zr
haben.

-i- Medenbach, 5. Februar. Nächsten Sonntag, den
9. Februar, hält die Sektion Wiesbaden des „N a s s a u i s chev
Bienenzüchter - Vereins"  im Gasthaus „ZurErholung'
(Station Auringen-Medenbach) eine Versammlung ab. Dieselbe
nimmt 3y2 Uhr Nachmittags ihren Anfang. Auf der Tages¬
ordnung steht: 1. Vortrag des Großimkers Herrn Mberti-
Amöneburg: „Ueber das Neueste auf dem Gebiete der Bienen¬
zucht"; 2. Neuwahl des Vorstandes und 3. werden die Bei,
träge pro 1902 erhoben.

Groß -Gerau , 5. Februar. Der Austrieb zum Ferkel¬
markt  betrug 180 Stück, die sehr rasch alle chren Käufer ge¬
funden hatten. Bei starker Nachfrage hielten sich die Preise fest.
Ferkel kosteten 12 bis 25 Mk., Einlegschweine42 bis 50 Mk.
pro Stück, Springer waren nicht aufgetrieben. Bei der immer
noch herrschenden Seuchengefahr bleiben di« bekannt gemachten
Vorsichtsmaßregeln auch noch für den am 10. Februar statt-
findenden Ferkelmarkt bestehen.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
* Anknüpfend an den Artikel in Ihrem geschätzten Blatte

über die dortigen Schulverhältnisse  möchte ich noch an¬
fügen, daß die Ueberfüllung sich jetzt auch in den mittleren und
höheren Klassen sowohl der Oberrealschule als auch des Real¬
gymnasiums fühlbar macht. Verschiedenen Herren, die ihre Söhne
schon frühzeitig anmeldeten, wurde bedeutet, daß die Aufnahme
nicht sicher sei, da auch diese Klassen nahezu überfüllt seien
und die Zahl der aufrückenden Schüler noch nicht ganz fest stehe,
llnter diesen Umständen können Miethverträge mit den Schüler-
Pensionen nicht zu Stande kommen; auch ist es fraglich, ob zu
nächsten Ostern überhaupt neue Schüler von auswärts kommen
können. — Die Pensionen, die unbesetzt sind, dürften deshalb
meistens leer bleiben und manche kleine Beamten-Familie.
Wittwen rc., die sich damit befassen, um ihren Haushalt und di«
hohe Wohnungsmiethe leichter bezahlen zu können, werden tu
Nothlage gerathen. Auch dürfte manche auswärtige Familie,
die beabsichtigte, gerade ihrer Kinder wegen nach Wiesbaden zu
ziehen, sich dies nun zweimal überlegen und lieber ernen andern
Ort wählen, wo diese Kalamität nicht herrscht. Aus allen diesen
Gründen ist der soeben bekannt gewordene Beschluß der Stadt¬
verwaltung mit hoher Freude zu begrüßen. Er wird hoffentlich
auch sofort in die That umgesetzt werden, damit die so dringend
nothwendigen Parallelklassen zu Ostern errichtet werden können
und dieser unleidliche Zustand ein Ende nimmt.

Briefkasten.
Langjährige Abonnentin. Die Forderung ist allerdings

verjährt. Wollen Sie sich auf diesen Standpunkt stellen, so
brauchen Sie nicht zu zahlen. Im Uebrigen haben selbstver¬
ständlich die Erben Schulden ihrer Erblasser zu begleichen, sofern
sie die Erbschaftantreten.

Dir MorgerrArrsgabe «nttakt 16 Seilen.
Der unerlaubte Nachdruck unierer Original -Arkilcl ist verboten.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
eraniwortlich für den gelammten redaktionellen Theil: E. Rüther dt ; sllr die

Anzeige» und Reklamen: H. Dornaus : Beide in Wiebbadeii.
ruck und « erlag der L. Schellenberg ' Iche» Hos-Buchdruckerc, in Wi-ibade».
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lieber die läge der Kohlenzechen lauten die

Berichte fortdauernd ungünstig. Man glaubt, dass die Erträg¬
nisse unter der Ungunst der allgemeinen Verhältnisse stärker
leiden weiden, als man bisher geglaubt hatte . Jedenfalls ist der
Absatz stark zurüekgegangen, und da auch die Preise herab¬
gesetzt wurden, so scheint die Erwartung rückgängiger Erträge
wohl berechtigt.

Hausse auf dem Hnpferinarkt . Die Hausse auf
dom Kupfermarkt hält an. Wenn man sieht, wie rasch sich
Kupfer von seinem tiefsten Fall erholen konnte, so erhalten die
Gerüchte grössere Glaubwürdigkeit, dass die Bestrebungen zur
Einigung aller grossen Kupferproducenten aussichtsreich sein
sollen.

Allgemeine deutsche Hl ei nbahn - GJesellschaft.
Die Revisionscommission hat eine ganze Reihe von Sanirungs-
plänen ausgearbeitet . Die letzteren werden gegenwärtig von der
Schutzvereinigung der Obligationäre, in der die deutsche Treu¬
handgesellschaft einen entscheidenden Einfluss ausübt , einer
Prüfung unterzogen. Alle Pläne laufen in der Hauptsache
darauf hinaus, dass eine Kürzung an Capital wie auch an Zinsen
der Obligationen eintreten müsse, wenn die Gesellschaft lebens¬
fähig gemacht werden soll.

Norddeutscher Lloyd Bremen . Die Direction ist
noch nicht in der Lage, über die Dividende nähere Mittheilungen
machen zu können, jedoch ist auf ein durchaus befriedigendes
Resultat zu rechnen, 81/»*/» wurden im Vorjahr gezahlt. Der
Frachtenmarkt lasse viel zu wünschen übrig, hingegen sei bei
dem Passagierverkehr nichts zu wünschen übrig und sei Aussicht
auf eine weitere Steigerung zu erwarten.

Die Ergebnisse der österreichischen Eisen¬
bahnen im Jlahre 1901 . Der Wiener Correspondent
des „B. T.“ schreibt : Die bisher zur Veröffentlichunggelangten
Betriebseinnahmen der österreichischen Eisenbahnen können
zwar noch durch die nachträglichen buchhalterischen Richtig¬
stellungen Veränderungen erfahren , bieten aber trotzdem schon
einen verlässlichen Anhalt für die Berechnung der Dividenden.
Am ungünstigsten situirt ist die Südbahn, ihr Dezember-Aus¬
weis hat bei einer Gesammteinnahme von 31,43 Millionen
Kronen, gegen das Jahr 1900 ein Minus von 2,26 Millionen

iKronen gezeigt. Nachdem im vorigen Jahre knapp 3 Francs per
Actie vertheilt werden konnten, wird diesmal besten Falles nur
ein Erträgniss von 1 Franc resultiren , umso mehr, als die Aus¬
gaben neuerdings gestiegen sind. Bezeichnend für die Ver¬
fassung, in der sich die Gesellschaft befindet, ist die Thatsache,
dass im Eiserbahnministerium die von den deutschen Actionären
betriebene Action hinsichtlich der Ersparnisse im Zinsendienste
für die Prioritäten der Südbahn sympathisch begrüsst wird, weil
die Regierung auf diesem Wege Gelegenheit gewinnen will, die
Südbahnverwaltung zu einer rigoroseren Bilanzirung zu be¬
stimmen. Die Betriebseinnahmen der österreichisch-ungarischen
Staatseisenbahn-Gesellschaft bezifferten sich im abgelaufenen
Jahre auf 62,47 Millionen Kronen, also um 988,000 Kronen
niedriger als im Jahre 1900, wobei die Richtigstellungen der
Ergebnisse pro 1901 nur bis Ende August berücksichtigt waren.
Welche Bedeutung aber den Rectificationen bei der Staatsbahn
zukommt, geht aus dem Umstande hervor, dass im Monat August
allein die nachträgliche Correctur ein Plus von 332,000 Kronen
ergeben hat . Würde für die letzten drei Monate des Jahres sich
eine ähnlich grosse Verschiebung heraussteilen, so könnte das
bisherige, provisorisch ermittelte Minus noch vollständig ver¬
schwinden. Von Einfluss auf die Dividende der Staatseisenbahn-
Gesellschaft sind jedoch eine wesentlich erhöhte Steuer¬
veranlagung und namhafte Kosten für neue Wohlfahrts-
sinrichtungen. Behufs Sicherung des Verkehrs musste überdies
das Dienstpersonal ansehnlich vermehrt werden. In Kreisen,
welche der Verwaltung der Staatseisenbahn-Gesellschaft nahe¬

stehen, wird die Dividende nur auf 29 bis 30 Frcs. per Actie
gegen 32 Frcs. pro 1900 taxirt . — Bei der Kaiser Ferdinands-
Nordbahn waren die Betriebseinnahmen im Jahre 1901 bei einer
Gesammthöhe von rund 82 Millionen Kr. um rund 3 Millionen
Kr. kleiner als pro 1900. Die verminderten Kohlentransporto
und erhöhte Betriebskosten werden eine Verminderung der
Dividende, welche pro 1900 283l/z Kr. per Actie betragen hat,
um 40 bis 50 Kr. per Actie zur Folge haben. — Ungeklärt sind
die Dividendenaussichten nur hinsichtlich der Nordwestbahn und
der Elbethalbahn. Die Verwaltung der Nordwestbahn macht
nämlich die Höhe des Actienerträgnisses von den Vorschriften
des Eisenbahnministeriums für den Bau des zweiten Geleises
abhängig und ist fest entschlossen, den Cupon zu kürzen, falls
ihr nicht die Erhöhung des Baucapitales behufs Deckung der
Baukosten gestattet wird.

Hönigl . nng . priv . Klassenlotterle . A . - lw. Die
Gründer und Hauptaetionäre dieser Unternehmung sind bekannt¬
lich süddeutsche Capitalisten. Man stand der Unternehmung
anfangs etwas skeptisch gegenüber, doch was man bis jetzt von
ihr hörte , lautete dahin, dass sie prosperirt. Der Abschluss pro
1901 ist bereits gemacht und die ordentliche Generalversammlung
hat stattgefunden. Der Gesammtgewinn beträgt Kr. 1,450,000,
d. i. 40,3 Vo des Gapitals(im ersten Geschäftsjahrbetrug er 50,3 °/o).
Es gelangt eine Gesammtdividendevon 23,6°/° zur Auszahlung.

-s Daris , 1. Februar . Der kaiserlich russische Senat, der
oberste Gerichtshof in St. Petersburg, hat ein' Urtheil gefällt,
das für alle mit Russland in Verbindung stehenden Kaufleute,
Industrielle etc. von Interesse ist. Es handelt sich um einen
Prozess zwischen einem französischen Droguisten und einem
russischen Producenten wegen Lieferung von 1000 kg. Eibisch¬
wurzeln, und das genannte Gericht entschied, dass die russischen
Unternehmer nicht verpflichtet sind, Bestellungen vom Auslande
zu realisiren, wenn diese nicht in russischen  Gewichts -,
Maass- und Münzeinheiten angegeben wären. In der Begründung
des Urtheils wird gesagt, man könne .von einem Bauer in
Samarkand oder Fergan nicht verlangen, dass er das Maass¬
und Münzsystem aller Länder kenne, und das Gesetz vermöge
hier keine Ausnahmen zu machen. Der fremde Käufer oder
Verkäufer wäre gehalten, sich über die einschlägigen Be¬
stimmungen des Landes, wo das Geschäft abgeschlossen wird,
zu informiren. Wenn also, wie im fraglichen Falle, Miss¬
verständnisse entstünden, so müsse, das Gericht stets den Ein¬
heimischen recht geben. Da das russische Pfund nicht 500,
sondern nur 409,5 Gramm enthält , so kostete den französischen
Droguisten die Unkenntniss dieses Unterschiedes rund 10,000 Rubel,
denn er war gezwungen, nicht 2000 Pfund, wie er wollte, sondern
2440 Pfund nach russischer Berechnung abzunehmen. Eine ent¬
sprechende Verfügung erliess der Post- und Telegraphenminister,
indem er bestimmte, dass alle in das Innere Russlands oder
nach entfernten Gegenden des Reiches bestimmten Briefe die
Angabe des Gouvernements, Kreises, der Stadt und Strasse in
russischer Aufschrift tragen müssen, weil man von einem Brief¬
träger in Kamtschatka nicht verlangen könne, dass er ein
Polyglott sei. „Was würde man“, fügt das ministerielle Rund¬
schreiben hinzu, „sagen, wenn wir Briefe nach dem Gonge oder
nach Neu-Guinea russisch adressirten? Man würde sie einfach
vernichten, und das soll künftighin mit allen Briefen, Post¬
karten etc. auch bei uns geschehen, sofern sie nicht zu ent¬
ziffernde Adressen tragen .“ Es wird sich empfehlen, diese
beiden Vorfälle zur Nachacbtung zu nehmen.

Bank von Spanien . Madrider Depeschen zufolge
sanken die Actien dieser Bank in den letzten Tagen um
41 Punkte , im ganzen Monat Januar um 72 Punkte auf 424.
Es herrscht eine wahre Panik unter den Inhabern, da die Ueber-
zeugung herrscht, dass es mit den Zeiten der hohen Dividenden
nun vorbei sei.

Der Pelzhandel im nordwestlichen Cnands.
Die äusserste Stadt im Nordwesten Canadas, welche in neuerer
Zeit durch die reichen Goldfunde in ihrer Umgebung zu grösserer
Bedeutung gelangt ist, Dawson City, nahe an der Grenze von
Alaska, am Einfluss des Klondyke in den Vukon gelegen, bildet
den Stapelplatz für den gesummten Pelzhandel, welcher seine
werthvolle Waare aus dem weiten arktischen Jagdgebiet zwischen
dem Mackenziebecken und dem Küstengebirge, dem Porcupiue-
und dem Hootalinqua -Fluss bezieht. Die Pelzthierjagd ist ausser
dem Fischfang und der Edelmetall-Gewinnung in jenen unwirth-
lichen Gegenden der einzige Erwerbszweig, welcher einen An¬
schluss an den Weltmarkt erlangt hat. Ihr liegen ausser
Indianiern alljährlich etwa 1000 Jäger und Trapper ob, welche
bei Beginn des Winters um Mitte September mit ihrer eigen¬
artigen- Ausrüstung in sehr beschwerlichen Bootsfahrten auf
reissenden Strömen und in Märschen durch pfadlose Wälder oft
viele Hunderte von Meilen hinausziehen, um an den besten
Fangstellen in der „grossen weissen Stille“ zu überwintern. Die
gesammte Jagdbeute eines Winters beläuft sich durchschnittlich
auf ungefähr 40,000 Pelze im Gesammtwerthe von ca. 350,000 Doll.,
welche fast ausschliesslich auf die Märkte von New-Vork und
London kommen. Die Londoner Preisnotirungen, welche zwei
Mal im Jahre , im März und August, von dem Ausschuss der
dortigen Pelzwaarenhändler vorgenommenwerden, sind für den
gesummten Pelzhandel dev Welt, mit Ausnahme des russischen,
durchaus massgebend. Die diesjährigen Preise zeigen bei Bär,
Biber, Otter und Nerz (Mink) gegen das Vorjahr eine Steigerung,
bei Silberfuchs, Marder, Wolf und Vielfrass (Wolverine) einen
Rückgang ; das übrige Rauchwerk hat seinen vorjährigen Preis¬
stand behauptet , Natürlich sind die Preise wiederum innerhalb
jeder Pelzart verschieden, je nach der besonderen Beschaffenheit
des einzelnen Stückes, nach der von der Jahreszeit des Fanges
abhängigen Dichtigkeit des Haares und besonders auch nach
seiner Färbung . So z. B. stehen die Pelze von Bären, welche
unmittelbar nach Beendigung des Winterschlafes erlegt werden,
viel höher im Preise als die zu anderer Zeit erbeuteten, weil ihre
Behaarung im ersteren Falle weich und dicht, im letzteren
struppig und dünn ist. Durchschnittlichhat bei allen Pelzthieren
der Winterbalg den dreifachen Werth des Sommerpelzes, und
unter den Winterpelzen werden wieder die dunkleren Schattir-
ungen weit höher bezahlt als die helleren. Am meisten wird dei
Stückzahl nach der Marder,am seltensten derSchwarzfuchs gefangen
Der letztere liefert freilich auch von aller canadischen Rauch-
waare weitaus das theuerste Pelzwerk. Ein tadelloses Exemplar
erzielt leicht den Preis von 300 Doll. Moschusratte, im durch¬
schnittlichen Stückpreise von 4 Cents, ist das billigste Rauch¬
werk Canadas.

Hie Frieders • Hoffnungen . Die herzlich vagen
Friedens-Hoffnungen haben auf Minen-Actien eine electrisirende
Wirkung ausgeübt. Ein Finanzblatt sieht darin eine bedeutende
Auffrischung der Actionskraft des internationalen Gapitals,
welches seit Jahr und Tag in diesen Werthen investirt hat, die
während des Krieges als immobilisirt erschienen. Wird dieser
Besitz, welcher viele Jahre hindurch ein Ballast war, wieder zu
einer Quelle des Gewinnes (oder auch Verlustes. Anm. d. Red.),
so wächst natürlich auch der Muth zu neuen Unternehmungen
auf anderen Gebieten. Deutschland betheiligt sich wieder er¬
heblich an der Bewegung in Gold-Actien; daneben tritt diesmal
aber besonders Amerika als grosser Käufer auf. Die Morgan-
Gruppe scheint ihr Auge auf Transvaal gerichtet zu haben.
Beträchtliche Steigerungen erfuhren Diamant-Actien, unter denen
Jagersfontein eine sprungweise Erhöhung erfuhren.—Zwei Tage
nach dieser so weitgehend fructificirten Friedenszuversicht konnte
man aus englischen Blättern ersehen, dass in den dortigen
Regierungskreisen man nur dann an Frieden denken will, wenn
die Buren sich bedingungslos unterwerfen, und darauf wird wohl
noch einige Zeit zu warten sein.

Kaiser - Panorama.
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Ausgestellt vom 2. bis 8
Vierte Heise in das

Fe bruar:
ViFnlmalerisclie ™ a  ■

le herrliche Wanderung durchs Dustertltal.
Eintritt 30 Pf. Schüler 15 Pf. Abonnement.

Großer MMerkM!
Friedrichstraße 13.

Das Vollständige Lager soll bis zum
1. April d. I . geräumt sein und kommen
nachverzeichnete Möbel, als: eompl. Schlaf¬
zimmer, feiner Salon , 1 feines Pianino
(schwz.), Büffet in Nußb. und Eichenholz.
Spicgelschr., Bücher- u. Kleiderschr., 1- u.
2-tb., Salon-Schränke, Berticows, Herren-
u. Damen-Schreiblische, Garnituren, Kamel-
taschen-Sopbas, Ottomanen, Betten, Wasch¬
kommoden, Kommoden, Console, Nachttische.
Spiegel aller Art. einzelne Sessel, Stüble,
Kleiderstöcke,spanische Wände,Küchenschränke,
altdeutfche Küche, Nähtischeu. Bauern-
tische. Rurtoiletten rc., znm 1512

Total -Ausverkauf.
pqr * Die Preise sind derart gestellt,

daß^eder der Bedarf in obige» Sachen bat,
die günstige GeleaenHeit findet, gedteae ne
gute Waare billig einzukaufen.

D. Levitta, Möbel-Halle,
Friedrichstratze 13.

Schulranzen!

Grösste Auswahl . Billigste Preise
offerirt als Specialität

A. Letscherl , Faulbrunnenstrasse l ®*
_Reparaturen ._ 898

SdMimmeuliiiiriditiinp,
ttnffld) bis hochelegant, in modernstem Stil und
Holzarten, zu billigen Preisen unter Garantie für
tun solideste Arbeit. 1483

Ph Qpiho ! Bleichstraße 24rlli OolUclj (kein Laden).

Mainzer Larneval-Verein.
Offizielles Fastnachts-Programm

für die 3 Fastnachtstage. 4
Sonntag , den 9« Februar,

Nachmittags4 bis 7 Uhr und Abends8 bis 11 Uhr:
Zwei grotze carnevalistische Coneerte

mit Tanz
und Abfingen von Chorliedern re. 2C.

Montag , den 10. Februar,
Vormittags 11 Ubr 11 Minuten r

Großer Humor. Fastnacht- Montagszug
durch die.Hauptstraßen der Stadt. Aufstellung 10 Uhr Vormittags in der Schulstr.

Abends 7 Uhr in der Narrballa (Stadlhalle) r _
Sr Erster großer Masken - Ball . ^

Eintrittspreis im Vorverkauf bis Samstag, den 8. Februar, AbendS 7 Uhr Mk. 3.—,
Abends a« der Kaffe Mk. 5.—.

Dienstag, den 11. Februar, Nachmittags 8'/- bis S Uhrr
Großes earnevalistifches Promenade -Concert

auf dem Schillerplatz.
Abends 7 Uhr in der Narrhalla (Stadthalle) :

8ST* Zweiter großer Masken- Ball.
Eintrittspreis im Vorverkauf bis Samstag Abends 7 Uhr Mk. 2.—, Abends an der

Kaffe Mk. 3.- . (No. 38646) F33

Gliche Mobiliar-KelfteiMW.
Heute Freitag , den 7. Februar er«,

Vormittags 9'/- und Nachmittags 2*/» Uhr anfangcnd, versteigere ich wegen Wegzug einer
Herrschaftu. A. in meinem Auctionslokale

IEJ> 3 Marktplatz 3.
a « der Museumstratze,

nachverzeichnete, sehr gut erhaltene Mobiliar -Gegenstände, als:
1 Nußb.-Schlafzimmer-Einrichtung, mehrere vollst. Nußb.-Bette« , Pol. u.
lack. Kleiderschränke, Waschtoiletten, Nachttische, Handtuchhalter, Kleider-

l» ständer, Berticows , großer Spiegel mit Trümeau und div. andere Spiegel,
Oelgcmälde, Bilder, Stahlstiche, Damen-Schreibtische, runde, ovale, Viereck.,
Antoinetten-, Auszieh-» Näh-, Nipp- und Bauerntischc, Stühle aller Art,
Etageren , 2 Kameltaschcnsophas, Salongarnitur , best, aus Plüschsopha
u. « Stühlen , einz. Sophas,. Chaiselongues, Portieren , Gardinen, Schreib-,

,! Schaukel- und andere Sessel, Plümeaux, Kiffen, Kulten, Küchenschränke,
Anrichte, Küchenstühle, mehrere eis. sehr gute Gcstndevetten, GesindemSbel,
gr. transp. Waschkeffel mit kupf. Einsatz, Gasherde, ca. 2 Dtzd. Stamm-
Krüge u. dgl. mehr, ferner ea. 8« Coupons Hcrren-Kleiderstoffe

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng.

Beruh . Rosenau , Auctionator und Taxator.
NB. Sachen zum Mitvcrsteigern können täglich zugebracht, aus Wunsch auch abgcholt werden.

Badhaus
„Zum goldenen Kreuz“,

IO Spiegelgasse M.

Thermalbäder ""W
eigener Quelle. 16660

Grosse, neu eingerichtete Badehalle.
“ Geheiztes Aufenthaltszlmmer.

Dp.
Oetker ’s

Backpulver 10 Pf.
Vanillin-Zucker 10 Pf.
Pudding-Pulver 10 Pf.

Millionenfach bewährte
Rezepte gratis von den
besten Colonialwaaren- u.
Drogen - Geschäfen jeder
Stadt. F192

Vertreter:
Carl Dittmann,

Wiesbaden, Wilhelmstr. 4.

Durch Autoritäten fest¬
gestellt sind das beste
und erfolgreichste
Präservativ für Hals- und
Lungenleiden, Blutarme,
Schwache und Kinder die
nur aus feinst, böhm. Malz
condensirten

Malzwürzen
der Vereinsbrauerei Schönbeck&Cie., Paderborn.

Drogerie Apoth. Otto Sichert,
Markt. 17717

55 Pf.
ier Liter, incl. Accise, sehr preiswerther guter
fischwein, in Fässchen von 20 Liter ab. Proben
im Fass gratis. Probeflaschenä 50 Pf. 16418
13. Brunn , Weinhandlung,

Telephon Na.2274. Adelheidstrasse38.
SWittmiÄtifrfl fein  bürgerlich, kräftigiVt lUlll (vU (llJ, u. schmackhaft zubereitet,

empfiehlt von 60 Pf. an (auch nutzer dem Hause)
Privat-SpcisehauL Frankcnstraße 3. 1208
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Gold - , Silberwaaren
Kein Laden . — Grosses Lager.

und UllFCIl verkaufe durch Ersparniss hoher
Ladenmiethe zu äusserst billigen Preisen.

Fritz Lehmann , Goldarbeiter,
3 Langgasse3 , 1Stiege, an d. Marktstr.

Kaufu. Tauscli von altem Goldu. Silber.
Holz -Berfteigerurig.

Montag , den 10 . I. Mts ., Vor¬
mittags 10 Uhr anfangend, werden im
hiesigen Gcmeindemald, District Wellborn:

1 eichen Stamm, 1,61 Fstmtr.,
4 Rm. eichen Scheit,

207 „ buchen „
82 „ „ Knüppel und

4800 buchene Wellen
versteigert. E306

Erbenheim , den5. Februar 1902.
Der Bürgermeister.

Merten.

ölinden-Anstatt.
Aus einem Vergleich wurden uus durcb

Herrn Schiedsmann Gottwald 10 Mk
zugewiesen, was wir dankend bescheinigen.

Wiesbaden , den6. Februar 1902.
Der Vorstand . E 206

Soeben erschien:
Pc große Wiesbadener
SrWrnune-.Kasseeiujehl-,

Wdcher- m
KreWi-Mung.

80 . Jahrgang . — 10 Seiten stark.
Zu haben in der Expedition

Wilhelmstraste SO und bei
II . Mrafl ( Fr *. Booon . 'a
Variii .) , Kirchgaffe 45 , sowie
oei den Trägern.

Motto wie immer:
La ast , Laast » Laast re.

(M - Fester Preis 20 Pf . pro Exemplar. 1743
8 . Chr . Glücklich.

Möbel - Betten
«nt und billia. 22 Marktstraffe 22. 911

Gelegenheitskairf.
Completes Möbcllager weit unter Kosteu-

preis per sofort zu verknuse,!. Sebr günstig für
Anfänger, Möbelhandl,ingen, Abzahlungsgeschäfte
oder Auctionatoren. Näbcres unter I* . T . sw J
durch den Tagbl.-Verlag. 1648

Geldschränke:
verschiedener Größe

stets auf Lager Kriedrichstrafte 13. 1203

Mütter!
Bei Husten, Heiserkeit gebet ©»ent Kinder,

Ackermann's Fenchelbonig. Flasche 60 Pf . ». i Mk
Alleinb.Apotb. «». a. Kal.S » loß.14296

SIT/nTfrrrt lM Isenbüttel ver-»vCUUULl sendet täglich frische
Butter , 9 Pfd. für 11,05 Mark franco. Nach¬
nahme 30 Pfennig mebr.

Für 50 Pf. ein Schlveiii
gesund zu erbalten mit Ackermann's Freßpulver
Alleinb. Apoth. « . 8l « >,« rt,n Kgl. Schloß.11297

Wegen Aufgabe eines Ziegelei-
betriebcs verkaufe sofort, auch getheilt.
ca.1800 Mir.Feldbahngleis

mit 32 Muldenkippern,
sowie4 Drehscheibenu. 12 Zungenweichen. Be¬
dingung sof. Abnahme. Aufr. „. «l,». 4455
an « . TL. Haube » Co .. Köln . F13

Gas -Cokes, LT . 1
frei Hans, emvfiehlt billigst

M. ( ’rainer

ZimmerspSiie&£
Fcldftraste 18.

1552

habe», töeiteü.
Bertramstr. 14, P . r

Kohlen
aller Sorten, GgrilNtfe
für erste Zechen
desRnhrgebiets,
zu enorm billigen Preisen liefert
die Kohlenhandlung von 1693

Comptoir : Frankenstr. 8.
Lager:

Ecke Goethe- und Nicolasstraße.
Fernsprecher No . 807.

Bericlitignn ^.
Es wird hierdurch nochmals darauf aufmerksam

gemacht, das«, der V. (letzte)Walhalla-Maskenball
nicht am Samstag, sondern
Sonntag :, d . 9 . Februar,

stattfindet. 1741
Wirection der Walliulln.

Wnnren-Versleigernno.
Wegen Räumung des Lagers läßt ein hiesiges Geschäft

heute Freitag,
«w*!^ - ***' vormittags 9V« und Nachmittags 872 Uhr anfangend , nachverzeichneteLvaaren tm Saale

„Zu den 3 Kronen",
Kirchgaffe 23,

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung versteigern.Zum Ansgebot kommen:
Weistwaaren , als : Damenhemden , -Hosen . Nachtjacke» , Tischtücher und
Handtücher , Brberhemden für Herren und Damen , Biber -Damenhoscn,
Nnterrocke, Normalhemden , Unterhosen und Jacke« , Kinderwäsche und

Dame », und Kinderschürze» , 50 Paar Strümpfe und Socken,
^0" Eravatten , Handschuhe, ferner 200 seid. Regenschirme für Herren
und Damen und noch Vieles mehr. F235

Der Zuschlag erfolgt zu jedem Letztgebot.

Büreau : Kirchgaffe 8.
Ferd . Marx Waclii . ,

Slnetionator und Taxator.

Bei größerem Unternehmen ist die

Repräsentanz
— eine durchaus angenehme und selbstständige Position —

an einen»respectablen Herrn, welcher Mk. 30,000.— Caution stellen kann und Beziehungen
zu Fmanzkrcisen hat, zu vergeben.

Offerten möglichst mit Referenzen und Photographie suh No . 2033 an
Maasenstein & Vogler A .-G., Frankfurt a. M ., erbeten. F 83

Telephon 173.
3000 Pfund 3000 Pfund

Grosser Mssen-Woerdoiis.
Heute sind eingetroffen:

Extra prima Angelschellfische, allergröstte , 30 —00 Pf.
Helgoländer Schellfische, alle Grötzen, 40 Pf.
Cabliau , ganze Fische, 2—5 -pfündige , 40 Pf.
Dorsch pro Pfnnd 40 Pf.
Cabliau im Ausschnitt 30 —70 Pf.
Frische Zander ausnahmsweise nur 00 Pf . pro Pfund.
Lebendfr. Rheinzander 1.20 bis 1.50 Mk.
Tarbutt ( Barbue ) 80 Pf.
Prima Schollen nach Grütze von 40 Pf . an bis 70 Pf.
Rechten Steinbutt 1.50 Mk.
Lebende Hechte 1 Mk . bis 1.40 Mk.
Lebende Karpfen 1 Mk . bis 1.20 Mk.
Prima Lachs-, Silber - und Bodensecforellen 2 .50 Mk.
Rothstcischigcr Salm 1.50 bis 1.80 Mk.
Aechter Winter -Rheinsalm , lebende Bachforellen , Hummer », Krebse,

Seeznngen , Limandes re. billigst.
Backfische ohne Gräten 4« Pf.
Kieler Sprotten pro Pfund 70 Pf ., V* Pfnnd 20 Pf.
Rechte Monikendamer Bratbiicklinqe 10 Pf ., Dutzend 1 Mk.
Frische Seemnscheln 00 Pf . 100 Stück.

.Der  Fischvcrkanf findet nur in meinen Geschäftslokalitäten
Marktftratze 12 , vis -a-vis Rathskeller , statt, sowie zu obigen Preisen
bei Herrn HSpfner , Elke Bismarck -Ring und Bleichstratze. 1742

Herrschaft!. Schlaf¬
zimmer - Einrichtung
neuester und geschmackvollster Ausfübrung billig zu
verkaufen. 1617
Kunst- und MöbelschreinereiJ . Hruatmnnn.

Bertramstraße 20.
Erkerscheive, 1.05x2 .38, mit

— „ Nahmen , Stauberker « nd
Rollladen zu verkaufen Karlstraße 14. 1244

Gebrauchte Möbel.
> Zweitbür. Kleider- und Bücherschrank. Wasch-

kvnimode, Sekretäre, gr. n. kl. Tische. Nachttische,
Bin»,eulisch, Stühle, Spiegel, Sessel, gut erhalt
Betten mit Feder,eng. Mantelosen mit Rohr,
Kuchem,tcnsilien werden billig verkauft Helenen¬
straße 1,  Part . r._ 1712

SdjMitäftena'JW ’iÄ
zu verkaufen. Wo? sagt der Tagbl.-Verlag. Q

JJnlmnfe
Eine Wäscherei sehr billig zu verkanfen.

Näb. im Tagbl.-Verlag. 8h
Wegen baulicher Veränderungen ist billig ab-

zngeben: 1 braune Stute (cdcigezogencs Pferd
mit flotten Gängen), sowie eleganter zweirädriger
wenig gebrauäiter Wagen . Näh. unt. J.  T . »s*
durch den Tagbl. -Verlag._ 1654

Heßloch No. 4 ist eine hoch-
__ trächtige gute Kuh zn verk.

Eme junge schöne veutiche Dogge zu ver-
I Näb. Datzbeimerstraße67.

Dompfaff » f. zabm. b, z. vk. Weflendür. 28, '£■
Den Reit bestand in weißen Pique - und

bunten verkaufen wir jetzt

dar Stück 1 Mark . 1560
Baggenlieiin & Marx , am Sdlloßvlatz.

Elegante Dominos
billig  zu verkanten Kirdtaasse 10, 2. 1721

Sttlas -Domino « . Sitlao -Elsäfferin Dill.
>» verk. Luisenstraste 12, 1 links . _345

- .4ii/ ii ist (lex Heinze),
Preism., bill . zu verk. Frnnkenstr . 17. 3 1. 1207

Sch. D .-Sttlas -Domino mit Hui billig zu
verkanfen Dotzbeiinerstraße82, Part.

Mäsken -Costüm (Türolerin) für 11-jähr.
Mädchen zn verkanten Moritzstraße 39. 1 St.

Originelle Preis -Maske (Slorchcosiüm) tür
4 Mk. zn verkaufen Bärenstraße 2.

WilliPlin Hanimana.
Maskcnanzüge (Pierrette, Rechtsanwältin)

bill. z» verk. od. zn Verl. Jabnstraße4, 3.
Drei Maskcn -Anzüge , einnial gebraucht,

inr 6 Mk. zn  verkanse» Steingaffe6, 1 St ._

Oelgemälde,
Werth 200—800 m.  verkaufe für 60- 150 Mk.
Off. unterI*. W . 455 an den Tagbl.-Perlag.

£inel ;nderwMad 'Sclireil )mascliine,
neu, noch nicht gebraucht, ist billig zu verkaufen
.Hotel vier Jahreszeiten“, Zimmer 41.

Photogr . Apparat » Hand -Camera , säst
ne», zu verkanten Oranienstraße 2l . Htb«. Part.

E. vorz. Palis.-Clav. (Steiuweg) w. Raunim.
vrw. z. ». Elisabetkeni'tr. 10, 2. A. 11—12. 1538

Ein Pianino iur 300 Mk. zu ver¬
kaufen Querstraße1. 2 bei leviedt -rici , 23or=
iiittagS zwilchen 10 und 12''->Uhr._

Heilte Md die schaden Tuge
werden billig verkauft zwei fein polirte Betten mit
Hanrmatratzena 125,1 Büffet 170,1 Plüschgarnitur,
Zopha und 4 Sessel, 155, 1 Schreibbüreau 55,
l 2-tbür. Kleiderschrank 30,1 Spiegelschrank, prima
Arbeit, 125, I Ansziigiisch 28, 1 Verticow 58,
Divan mit Taschen 80, 1 Kassensdirank 120, großer
Pseilersviegel 45,Waichkamnwbemit Marmarplatte,
dazu passender Nachttisch 80, 1 Ottomane mit
Decke 37, 1 Sophatisch 12, 2 Fremdenbettenä 70,
1 Kommode 33, 1 Waschconiol 12, 1 Stebvult 20,
verschiedeneSpiegel, i Sopba n. 4 Stüble 85,
Anrichte, 6 Stühle 30, 1 großer Teppidi, 1 Kinder¬
bettstelle mit Matratze. 1 Kücbenschrank, Deckbetten
und Kisten, GlaS, Nivpsachen, Kupfer, Lampeit
werden aus freier Hand verkauft. Näberes
Albrecbtstraße 22, Htb. Part.  _ 1615

Wegen MW billig;uverbliustn,
als : 1 Sdilafzimmer-Einrichtniig, bell Nnßbanm,
vol. und lack. Beiten, 2 Nußb.-Büffet«, Verticow,
Kleider- und Küchenschränke, Herrn- Schreibtisch,
50 Stück Pfeiler- und Sophaspiegel, 1 gebrauchte
m. 1 neue Kameltnschen-Garnitnr, einzelne Kamel-
Mschen-Sopbas, Waschkommodenund Nachttische,
l Vorplatztoilette, Deckbetten und Kissen. 200 Mtr.
Läufer in Wolle, Cocus, Plüsch und Brüssel,
50 Paar Portiören, Gardinen, Teppiche, Vor-
'qe»  u . s. w. Moritzstraße 60 Laden._

(Silit gearbeitete Möbel, mein Handarbeit, weaen
rrsparnißd. bob.Ladenmiethe sehr bill. zu vk.: vollst,
elten(vol. n. lack.) 50—150 Mk., Bettst. (vol. u.

ack.) 17—50 Mk.. Kleidersdiränke(1- ». 2-tbür.)
!1—50 Mk.. VerticowS(vol.) 34 bis 60 Mk., Kom.
vol.) 26- 35 2llk.. Küchenschränke 28- 38 Mk.,
Zvrungr.18—25 Mk.. Matratzen in Seegras. Wolle,
'liriku. Haar 10- 50 Mk., Deckbetten 12- 30 Mk.,
Sovbas u. Anszngtische(pol.) 15—25 Mk., Sopbas,
Divans und Ottomanen 25—70 Mk., Küchen- und
Kimmertische6—11 Pik., alle Sorten Stüble,
Spiegel, Waschkommoden, Nachttische, Küchenbretter
». i. w. Eigene Werkstatt. Frankenstraße 19.

E. B., den. a. Bellst., gest. Strobl., 3-lh. M.
N. K., s. br., f. n., 30 Mk., 1 Schlasdiv., ers. vllst.
B., 20 Pik.. 1 Kinderb. 10 Mk., Anr. in. Schüsselbr.
8 Mk., Can. 23 Mk.. Backeniess. 10 Mk.. Klappt.
8 Mk. Nächst. 5 M.. Deckb. n. K., zus. 6 M.. eine
s. m Eism 5 Mk., 2 K.-St . 2 M.  RSmerb. 16. P.

(Sis. BetiN. m. federn b. , . vk. Goldgasse 8.
Eine zweiichl. Bettstelle mit gut. Sprungr.

tür 18 Mk. zn verk. Hellmnndstraße 19, 2.
Eine BetistcUe mit Strobiack zu verkanfen. Zu

treffen zw. 1 u. 2 Ilbr. Näb. Nömerbera 35. 3.
E. Kinderbettstelle vk. Wellriostr. 36, Htb.
Matratzen 10, Tirol,säcke 5, gute Deck-

vetten Ist. Kiffen 5, Stühle u . Spiegel 3,
lack. Bettstell . 15, Tische 7, sowie alle Arten
Polster . Kastenmöbel zn bekannt bill.
Preisen . Jean TiiHrins > Marktstr. 23,
Hinterhaus.

Eine hochelegante vlause 'dene Salon-
Garnitur von schwarzem Ev „bolz billi 'i
zn verkaufen Albrechtstraße 1, Part.
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N. drcisitz. Kameltaschen-Divan. Damastsopha,

Ottomane btgtg Michelsbera  9 b. Rötberdt. 1324
Gelestentzeitskauf . Eine fast neue rotb¬

raune Plüsch -Garnitur (gepreßter Plüsch mit
Emfassung), Sopha und 4 Sessel für 125 Mk.
zu verkaufen Römerbera 16. Part.

Gelcgenheirskaus. Salon -Garnitur , 2 Sessel,
1 Sopha , in neuem rothen Damastrips, f. 95 Mk..
frisch bezogen, sowie Sophas für 30. 40 u. 45 Mk.
zu verkaufen Geisbergstraße 13, 1 links.

Spiegelfchr . 70 . Kleider- tt. Küchen-
schr. 15, Bertieow 42 . Sopha 14. Seeretär
42 , Herrn - u . Damenschreibt . 34 . Gasofen,
Lüster, Salonteppich und « . Vieles bistist
Hermannstraße  12 . 1. 674

Schreivtisch mit Aufsatz oder ein Seeretär
zu verkaufen. Näh, im Taabl .-Verlag.  1755Lp

Gut erh. pol. Kommode , sowie Blumen¬
tisch mit Aquarium u. Springbr . (Motorbetrieb)
zu verkaufen Blücherstraße9, 2 r.

Neue Ringschiff-Nähmaschine(System Singer)
unter Garantie bill. zu verk. Kellerstr. 12, V. 1719

Ladeneinrichtungbillig zu verk. Goldgasse 2a
Zu Ostern Ladeneinrichtung, ganz od.

einzeln, eiserne? Firmenschild sofort zu verkaufe».
Mb . im Tagbl.-Verlaa. 462

3 Siegle , 1 Tisch, eins . Häugetampc,
Regulator , versch. Bilder n . Spiegel billig
zu verkaufen Hellmundstraste 8 , Part.

Zwei ovale schmiedeeiserneHosschilder,
95x130 , billig zu verk. Weil, 1SBithelmftr. 2a.

Zu verkarifen.
Ein 10 Mtr . langes Firmenschild, ein 2 Mtr.

lang, eisernes Schild, ein ovales Aushängeschild, ein
Lüster für Gas, zwei Hängelampenfür Petroleum,
mehrere Portiören aus rotbem Granitstoff sehr
billig abzugeben bei Ernst Inverzagt,
Lebergasse 11.

Eine leicbte Fedcrrolle und eine wasserdichte
Decke zu verkaufen. 1750

Gärtnerei 4 « pel . Waldstraße.
Ein sehr starker langer zweiräderiger Hand¬

wagen sehr bill. z. vk. Näh. Frankenstr. 24, P . r.

Verkauf.
Krankenwagen , erst1 Woche im Gebrauch,

zum Sitzen, Liegen und im Zimmer zu gebrauchen,
mit abnehmbarem Sitz, der neu 450 Mk. kostete,
ist zu einem Spottpreis abzngeben im Bad
Nerottzal , Zimmer No. 11.

Gut erh. Kinderwagen mir Gummir. zu
verkaufen. Näh.  Moritzstraffe 11, 3.

Eleganter Kinderwagen zu verkaufen. An-
zusebeu Vormittag« Adolfsallee 57. P . 1729

Fahrrad , gut erhalten, zu verkaufen. Näh.
Faulbrnnnenstraße 2, Friseurladen.

Schlitten zu verkaufen Saaigasse 28. 1756
Ein Schlitten zu verkaufen, auch zu verleih.

Näheres Eleonorenstraffe5, 1 I.
Zwei Kindcrschlitten zu verkaufen Rhein-

straffe 97, 3. 1765
Zwei transport . Kochtzerde, wenig ge¬

braucht, 1,22x0,80 u. 1,04x0 .72 groß, billig zu ver¬
kaufen Hochstätte 20 bei C . Uirrhimn . 1616

WU" Gut erhaltener Herd mir kupfernem
Wafferschiff und Zapfhahn billig zu verkaufen
Oranienstraße 40, 2._ 1667

Gebrauchter Kochherd zu
verkaufen Walkniühlstraffe 25.

i FeldbahngeleisN
1 600 Mtr . , 65 hoch, auf eis. Schwellen,

60 cm Spur , fast neu, Gießen lagernd, be¬
sonderer Umstände wegen sof . sehr billig
z. verk. od. zu vermirtheu . Gest. Anfr.
mit. re . 44. «354 an (Ls4524) F136

Kmlolf Jiosse , Frankfurt a M.
— « — — • - ®— • — e

Eine Halle ist auf Abbruch zu verkaufen.
Auch können mehrere Wagen Dickwurz abgegeben
werden. Näh. bei Brauerei „ Zum Taunus " ,
Biebrich , Friedrichstr. 4. F160

T
A
I

Abeggstraßc6, bei Schade , billig zwei
Goldrahmen , 1 Mir. br., 10- Mtr. Ig., zu verk.

Gr. Holzgestell zu verk. Westendstr. 28, 2.

Illttnodilicn
Iminsdilie « in nerkaufen.

I Jmmobilien -An - und Verkauf
vermittelt

Wohnungsnachweis-Büreau Eion & Co.
Schillerplatz 1.

Wer ein Grundstück kaufen oder verkaufen
will , bediene sich der Vermittlung der Ver-
einiguna deutscher Grundstücksvermittler, bezw.
wende sich an den Vertreter für Wiesbaden und
Umgegend, Herrn .loh . Maschau . Wies¬
baden , Bismarckring 14. Die Genossenschaft
ist da« leistungsfähigste und verbreitetste, in feiner
Art allein dastehende Institut der Gegenwart,
welche? durch seine gesetzlich geschützte Grund-
stückr-VerkausSreclameiD. ist. G. M.No. 106555),
sowie das gemeinschaftlicheZusammenwirken einer
großen Anzahl Makler in allen Theilen Deutsch¬
land? den sichersten Erfolg im An - und Ver¬
kauf von Grundstücken verspricht. Prospect
U. AuskiNist bereitwilligst »iid kostculoS . 17995300  OOOOO ooooooo

ö In schönster und gesündester Lage 0
0 Wiesbadens, MerOtBSSs ! 11 , 6
ö ist wegen Wegzugs meine vollständig neu, p
A prachtvoll und gediegen hergerichtete a
0  Villa zum Alleinbewohnon , 11 Zimmer , V
A Bad und reich]. Zubehör, mit grossem ft
V Garten(74 Ruthen) billig zu verkaufen. »
Q I. » Iloateloiiaiin . 16181

llavos - I ' lntz I Schweiz . ^_ *00000 ooooooo
Sjjieiu EckyauS mit Lad.» ist Fiimstienverhallnisse

halber zu verk. Näh. im Tagbl.-Berl. 904

Moritzstraße1«, » “7;
verk. Näh. 1 Sl ., von Ihr—20- Uhr. 16779

°

Billa Kapcllenstr . 87
öu verk.. neu erbaut, allen Ansprüchen der Neu¬
zeit entspr., direkt am Walde, mit prachtv. AuSs.,
Ziergarten. 9 Zimmer. 3 Maus., reich!. Zubehör,
sof. zu beziehen. Näh. Kavellenstraße 85. 1609Reue Villa.

Die mit allen modernen Bequemlichkeiten aus-
«enattete neu erbaute Villa Moritzstraße 76,
enth. 6 herrsch. Zimmer, 1 gr. Zimmer in der
rrrontspitze, 3 Mansarden, Bad u. s. w., ist zu
verkaufen. Dieselbe ist sehr elegant und solide
aus Stein und Eisen erbaut u. hat eine, einem
feinen Privathause entsprechende innere Ein¬
richtung. Sie würde sich besonders für eine
vornehme kleinere Familie oder einzelne Persön¬
lichkeit, welche ein eigenes Heim zu haben wünscht,
eignen. Näh. Baubüreau Emserstraße2. 885

Billa
Lessingstratze S.

in «todernster Ausfützrung . zu ver¬
kaufen . Rätz. bei
Schlichterstraße 10.

Wiederspalin,
903

Ein kl. Landhaus zum Allcinbew., mit schönem
Garten, Wegzugs halber zu verk. d. 1004
3l. & C.  Eirmenicli . Hellmundstr. 53.

Ein neues, sehr rentables schönes Hans mit
2x3 -Zim.-Wohn., Bad, Balk. u. s. w. ist für
den festen Preis v. 84,000 Mk. zu verk. durch
J . & C . Firinenicli , $ ettmitnbftr. 53. 1005

Landhaus Bictoriastr . 45,
9 Zimmer, zum Alleinbcwohueu, mit Central¬
heizung und elektr. Licht, zu verkaufen oder zu
vermiethen. Näheres Leffinastraße 10. 887

Am Eingang des Nerothals ist eine
herrschaftliche Etagen -Villa zu verkaufen.
Offerten unter J . M . 801 an den Tagbl.-
Verlag erbeten. 1701

Kl . Villa im vorderen Dambachtbal
zu verkaufen oder zu verm. Offerten unter
» . m . 191 an den Tagbl.-Verlag. 1268 I

Landhaus
(Höhenlage, Sonnenseite) mit sehr großem Garten,

ca. 113 Ruthen (2 große Bauplätze), ganz nahe
am Cenlrum der Stadt , Erbtheilung halber zu
verkaufen. Näheres im Tagbl.-Verläg. 884

Nerothal,
schönster Theil — Villa mit
12 Zimtn . u. reich». Zubehör —
großer Garten — sehr preis-
Würd. zu verk. 1567

Otto Engel , Adolsstraßc3. _ _
Etagen -Villa , aufs Eleganteste ausgestattet,

in erster Kurtage mit grotzent Ueberschuß
preiswerth zu verkaufen . Offerten unter
" « . 804 an de» Tagbl .-Berl . 16781

♦

♦
4>
♦*
♦
«-
«
♦
«>

Kurhaus
v vj  jxutüen

| Stallung

♦ 5 Minuten vom
J E entfernt liegende♦ V/iljp mit 10 Zimmern und vielen
♦ 1 llld Nebenräumen, in einem etwa
♦ 40 Ruthen grossen Garten nebst

für 2 Pferde etc., wegen
Wegzugs zu verkaufen.

4  Preis 110,000”Mk. 747
♦ J . ITIeier , Agentur , Tannusstr . 88.

Wegen Sterbefall zu verk-ufeu ist die allen An-
forderiinaen der Neuzeit entsprechend eingerichteteBilla Kreidelstrake4
mit angrenzendem, über 70 Ruthen gr. Bauplatz.
Besichliguiig jeder Zeit gestattet. 16780

H Rheinstraße.Geschäfts - und Wohnhaus in
guter Laae zu verkaufen. 1568

O . Engel , Adolsstraße3, 1. - -
©ine Heine, gut gebaute Villa ist zu verkaufen.

Näheres beim Eigenthümer 16932
re . Intra . Taunusstraße 51/53.

Billa
Gnstav -Freytagstraße 11 (neu erbaut),
hochelegant und mit allem Comfort auf das
Zweckmäßigste ausgestattet, zu verkaufen.
Näh. beim Besitzer 883

Architect Erit * Arena,
Albrechtstraße6, 1.

Herrschaftliche Billen
Fritz-Reuterstr. 2 u. 4 zu verk. Näh. das. 902
Herrschaftliche Billa

Uhlandstraße 16
zu verkaufen, neu erbaut, gelegen in ooriiehmster

gesunder ruhiger Lage, mit 9 gr. Zimmern,
2 Vorhallen, 4 Mansarden, 2 Treppenhäusern,
schönen Hellen Souterrain -Räumen und allem
Zubehör, mit modernstem Comfort. Mb . 881

*> »«» lliillcr , Hellniuiidstrciße 35, P.

Ili Ruhvergstr . 15, nahe
-V* l UII♦ der Wilhelminenstr . ,

neu erbaute Villa , 10 Zimmer, 5 Mans.,
Küche, event. 2 Küchen, und alle modernen
Einrichtungen enthaltend, mit schöner Aus¬
sicht auf den Neroberg und Nerothnl, ge¬
sündeste Lage, zci verkaufen, event. zu ver¬
miethen. Näh. Westendstr. 8, Part . 901

SWi* ttdi  Weinbergstraße 6 für eine Familie,
elegant, 8 Zimmer, Heizung u. s/w .,

zu vertz od. zu verm. Näh. Nerostr. 40, P . 1085
Kleine Fremdenpension , 12 Zimmer, eomvlct

möblirt , ist sammtd. Villengrundstück, welche«
sehr nahe d. Wilhelmstr. gelegen ist, per 1. April
käusticb abzngeben. 12—15,000 Mk. erforderlich.
Nur ernstliche Selbstkänfer erhalten Antwort.
Off. uni. lv. , 80 a. d. Tagbl.-Lerl . 1077

Villa znm Alleinbewohnen,
grosser werthvoller Garten, Querste, v.Blumen¬
strasse, dir . v . Eigenthümer ganz
billig abzutreten . Seltene Gelegenheit,
schönen Besitz preisw. zu erwerben ! Jetziger
Miethw. 5500 Mk. Kann d. Erkeranbau oder
dergl. vorn wesentl. verschönert werden. Auch
Raum f. Stallung. Festerlfchern .-Preis
86 .500 tSU . Offerten von Selbstrefl . unter
A.  It . , 49 an den Tagbl .-Terlag . 1398

Billa Parkstraße 42,
am Lawn-Tennisvlatz gelegen, ist zu verkaufen.
Näb. Baubüreau Tannusstraße 49. 16782

W Zwei herrschaftliche Villen,
Humboldlstraße 21, Ecke Beethovenstraße, u.
Bet wvenstraße 7, neu erbaut, herrliche
Aussicht, bestellend aus 10 Zimmern, Bad,
4 Mansarden, hellen Souterrainräumen , mit
allem Comfort der Neuzeit ausgestattct, sind
sofort zu verkaufen. Näh. beim 17133

Besitzer5*1«. Hasselbacli,
Schiersteinerstraßc 7.

Hochrentabl. Etagenhaus,
Pbilippsberg, beste bürgerl. Lage, in kl. Garten,
ohne Hintergebäude. Billig aber stets vermiethet.
Hypotheken geregelt. Wegzugs halber außerordent
lieh preiswerth abzngeben. Miethe Mk . 7100
Fester Preis Mk. 123,000 . Ncttonvcr
schuß nach Abzug aller Unkosten, Instand^
halt.. Steuern u. Verzins, d. ganzen Ankaufs¬
preise« Mk. 1800 . Off. v. Selbstrefl. unter
C . re . , 5 , an den Tagbl .-Verlag . 1397

Für Fuhrunternehmer!
Hans nebst Scheune und großen Stallungen

(20Pferde>, ca. 50Ruthen, an der Dbtzheimer-
straße belegen, zu verkaufen. Offerten unter
t*. tt.  390 an den Tagbl.-Verlag erbeten.
Schönes Etagenhaus

in sehr schöner Lage, mir 2 Wohnungen
ü 3 Zimmer , Küche2c. in jeder Etage, dabei
Balkon , ist für 02,000 M . zu verkaufen? Off.
erbeten unter A. 'S1. 3,5 an den Tagbl.-Verl.

Kleine Villa im Nerothal,
elegant und solide gebaut , billig zu verk.
Offerte» u. H '. 44 Post Berliner Hof. 1726

Landhaus
RheinbliMratze 10,

in unmittelbarer Nähe der Halte¬
stelle Adolfshöhe, vor3 Jahren
neu gebaut, mit altem schattigen
Garten,preiswerth zu verkaufen.
Näheres dortselbst. im

Landhaus,
nabe dem Walde und der elektrischen Bahn , mit

3 Wohnungen nebst Zubebör und co. 90 Ruthen
Land (Bauplätze) für 48,000 Mk. zu verkaufen.
Off. u. W. 54. 80 » a. d. Tagbl.-Verl. 1747

^i Sonnenberg sofort zu verkaufen
5 6t SS oder zu vermiethen. Näheres bei

dl. Hess , Blumenstraße6, 3. Stock. 16783

Kauf oder Tausch.
Kleines Landgut

im Taunus , Nähe Bahnstation. Vorzügl.
Gebäulichkeiten, gut inventarisirt , sehr
billig zu verkaufen , ev. auch geaen ein
andere« Grundstück zu tauschen. Offerten
nnt. 8 . W.  480 an Haasenstein &
Vogler A.-Cr., Frankfurt a . M . P83

Herrschaftl . Villa , la Lage,
nahe Bahnhof, herrliche Fernsicht, zum Allein¬
bewohnen. Z. Z. noch vermiethet für
4500 Jlh . — Wegen Ankauf eines industr.
Unternehmens sanz billig ' abzutreten für
,0 .500 Ob . Off. von Selbstrefl. unter
W . >1 . , 4 , an den Tagbl .-Verlag . 1396

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

r Das Bad Johannisbergr
^ im Rheingau mit nahezu 6 Morg. Terrain , J
4  hauptsächlich Park , und einem Gebäude ^
♦ mit etwa 70 Zimmern, ist für 85.000 Mk. t
A zu verkaufen. Besondere Gelegenheit für ♦

$ ein  Stift , Pensionat, AflStalt |
4 oder dergl. 478 4
♦ J . tl «*ier , Agentur,Tnnnnistr . S8 . ♦

Zwei Billen -Bauplätze
an der Augustastraße, je ca. 60 Ruthen groß,
billig zu verk. Näh. Frankfurterstr. 20. 1165

Schönster Eck-Bauplaß am Kaiser-Friedrich-
Ring m. Baugenehmigungzu verk. Näheres
Baubüreau Franksurtersträße20. 246

Innnobilrerez« kairsen gesirrift.
Rentables Hans

als Cavitalanlage zu kaufen gesucht. Agent verbeten.
Offerten  u . ie. 8 . 35 , Tagbl.-Verlag erbeten.

Etagenvilla oder Haus , zwei
V' mW . Wohnungen , h fünf Zimmer und

Zubehör, im Pr . von 45—50.000 Mk., m. gut.
Anzahlung billig zu kaufen gesucht. Offerten
u. 11. 41. 399 au den Tagbl.-Verlag.

Rcntabl . Haus m. gr. Werkstatt, Fenerrecht,
Mitlc d. Stadt bevorz., Nerostr., Saalgasse n.
n. Nähe, zu kaufen gcs. Gefl. Off. m. Angabe
der Lage, Preis und Nentabl. erberen unter
ve.  M . 483 an de» Tagbl.-Verlag.

Villcnbanviah , 20—30 sliutben, in guter Lage
gesnstst. Genaue Angebote unter 41. I ». « 9
an den Tagbl.-Verlag. 14989

Getdvrrlrelsr
CaPitalien ;n verleihen.
Hhpotheken-Bankgelder

vermittelt Sensal Meyer hnlzbergex,
Bahnhofstraße 16. Telefon 524 . 16797

Für gute Hypotheken, Restkaufgelder, For»
derungen habe stets Käufer . Sensal

8 » izi >«*rgr<*r. Bahuhofstraß « 18.
Telephon 524 . Sprechz. v. 3—5 Rm . 900

Hypothekengelder
jeder Höhe bis 60 °/o Taxe, sowie einige Posten
2. Stelle unter sehr günst. Beding, z. verg.
Näheres b. re . Bacr , Friedrichstr. 19. 34
^ypothekengelder auf nur gute 1. und
* 2 . Hypotheken , Beträge nicht über
Mk. 70,060 , per sofort oder 1. Januar
n. I . auszuleihen . Näheres Delaspee-
straße 8 , Part . 905

"ipl | .=$knMii|riliiIitn
in jeder Höhe — zum jeweiligen
Tageszinsfutz — bis zu 10 Jahre
fest, anszuleihen durch den Ver¬
treter d. deutschen Hypotheken¬
bank, Meiningen, für den Regier.-
Bezirk Wiesbaden: 763

e»t«o Engel , Adolsstraße 3.
Hypothekengelder rVtX

von Priv . u. Banken auszuleiben. Wohnungs-
NachweiSbüreau4.iou St Co ., Schillerplatz 1.

Einige Mark 100,000 zu billigem Zinsfuß
auf nur prima Objecte gegen 1. Hypoth.
auszuleihen . Näh . Adr. s» i» n . re . , eo
an den Tagbl .-Verlag . 692

Wünsche ca. 13b,««« Mk.
auf 1. Hypothek auszuleihcn. Bitte Offerten
unter C . JT. 1,9 an den Tagbl.-Verl. einzus.

50 —60,000 Mk., auch getbeilt , auf prima
zweite Hypothek auszuleihen . Nur directe
Slnfragen werden beantwortet u . Chiffre
C. w . 443 an d. Tagbl .-Verlag . 1716
Auf 1. o. 2. Hypothek

wünsche iäi 160,000 Mk. ganz oder in Theil-
deträgeu auszuleiben. Offerten erbeten unter
8 . W . 45 , an den Tagbl.-Verlag.

12—13,000 Mk. auf gute 2. Hypoth . zu
bill . Zinsf . auszul . Off. u . » . C.W . 48«
an den Tachbl.-Verlag . 1764

Erste Hypothek Mk. 20,000 per 1. März zu 4V-°/»
direct vom Sclbstdarleiber ans längere Jahre
z. verg. Off. n. i ». V. 4 « « a. d. Tagbl.-Verl.

30,06 « Mk. iiST“Si
auszuleihen . Näheres unter Chiffre
A.  w . 441 an d. Tagbl . -Verlag . 1714

6000 Mk. aufs Land als 1. oder 2. Hypothek
auszul. durch rerafi , Bleichstraßc2, 2.

10—12,000 Mk. innerhalb 60 "/- der Ta
leihe ich zu billigem Zinsfuß aus . Oi
unter Chiffre « . V.  44 « an d. Tagbl .-
Verlag . 1713

Auf 1. Hypothek
möchte ich ca. 250,000 Mk. ausleihen, auch in

Beträgen von 40—100,000 Mk. Offerten u.
T . w . 458 a. b. Tagbl.-Verlag zu richten.

20—25,000 Mk. fSÄ
zum »April zu vergeben. Off. u. Chiffre
i ». W . 444 an d. Tagbl .-Verlag . 1717

120—150,000 Mk. Privatcapital auf gute
1. Hypoth . auszul . , auch getheilt , am
liebsten auf ein Geschäftshaus in guter
Stadtlage . Offerten nnt . *1. F1. T . 48«
an de« Tagbl .-Verlag . 1761

Girpitalieirleihen  gestrcht.

Capitaliste « .‘K 'VÄS
guter Hypotheken. Meyer Sulzberger,
Bahnhöfstraße 16. Telefon 524 . 16799

5—6000 Mk. ÄT5
gesucht. Offerten erbitte unter Chiffre
« . iv.  443 an d. Tagbl .-Verlag . 1715

18—20,000 Mk. auf 1. Hypothek auf Pa. Haus
am Dotzbeimcr Bahnhof per gl. od. 1. Apr. ges.
Off. u. IV. Ij. ,83 an d. Tagbl.-V. erb. 929

Für mein Geschäftshausim Centrum der Stadt
suche ich per 1. Juli 1. Hypothek im Betrage
von ca. 109,000 — Feldger.-Taxe 160,000—.
Off. II. W . X . 395 a. 'd. Tagbl.-Verl. 1666

35—40,000 Mk. als zweite Hyp., dir. n. d. Bank,
aus sehr. gut. Geschaftsb. i. Südv. v. verm. M.
z. 4-/4°/° ges. Off. 11. 4, . 41. 398 Tagbl.-Veil:

Z« leihen gesucht auf mehrere Jahre
Mark

von Privatmann z. Ablösung eines Bnnkcrcdits
gegen dreifache Siäierh. (1. Hypothek 90.000 Mk.
pr. Object). Offerten unter Angabe des Zins¬
fußes unter re . 8 . 388 an den Tagbl.-Verl.
Vermittler ausgeschlossen.

4000 Mk . Nachbypothek alsbald gesucht. Näh.
im Tagbl.-Verlag. 241

8—10,000 Mk. auf gute Hypothek vom Selbst-
verleiber gesucht. Offertenu. M. , » » an
den Tagbl.-Verlag. 1733

30 —35,000 Mk. geg. vorzügl . 2. Hypoth.
<70 °/od. Taxe) a. hochrentabl. Geschäfts¬
haus in prima Lage d. Stadt (Haupt-
verkehrsstr.) v. sehr vermög. GeschäftSm.
gef . Gefl . Offerten unter » . « . 41. 488
an den Tagbl .-Verlag . 1762

3000 Mk.
auf k Hypothek per 1. April zu leihen gesucht.

Vermittler verbeten. Offertenu. X.  W . 483
au den Tagbl.-Verlag erbeten.

70 —80,000 Mk. gegen prima 1. Hypothek
auf ein hochfeines herrschaftl.Etagcnhaus
in vornehmer Lag« (beste Lage Wiesb .)
von vermög . Eigenthümer ges. Gest.
Offerten unter C.  14 . v . 48 , an den
Tagbl .-Verlag . 176g
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£ . V.
Sonntag,

den 9. Februar 1902, Abends 8 ttftr,
in den Sälen der Cafinogesellschaft,
Friedrichstratze:

MM «- M
(Gruppentänze re.),

wozu wir unsere peelitleit Mi,Glieder, sowie Inhaber von Gastkarten ergebenst cinladen.
Fremde haben keinen Zutritt. (S . 8 5 der Vereinssatzuiig.)

M . Für Ni chlmarken sind die Mitglicderkarten, bezw. Beikarten zum Eintritt gültig.
fZW“  Für Maske» find Maskenstcrne, welche fichtbar zn tragen find,

bei Herrn .w. siiiiser . Häfnergafic 16, bis Samstag, d. 8. Febr., erhältlich
gegen 2lbstempclnng der Mitglicdshanptkarte. x 367

Siimmtliche Eintrittskarten sind ausnahmslos am Saaleiuaang vorzuzeige».
Kinder haben keine» Zutritt. Der Vorstand.

&

n

GrcheS Preis-MMll-Kest
der

Hotel- und Restaurant-Angestellten Wiesbadens
am Freitag , den 7 . Februar 1802 . in der „Walhalla ",

wozu wir höffichst einladen.
» Damen- und 8 Herren-Preise. -7M

Tanzleitnug: Herr Julius Bier.
Maskensterne im Vorvcrkans » 1 Mark sind zu haben bei

« . Scliwenhr . Weberaasse 15,2 , H . Kierdanz , Wcberaasse3. J . Bier,
Michelsberg4, Brunoliurlimann . Meier's Weinstuben, Cigarrcnhandlung
a.wtx.  BianritinSstraste 12, und Jacob Huppert, ' RestaurantJohannisberg , Langgasse.

Kassenpreis : Mk . 1.50.
PreiSmasken müssen spätestens 10'/- Uhr anwesend sei». Maskensternc

sind sichtbar zu tragen.
Für Nichtmasken ist Ballanzug Vorschrift.

Der Festausschuß.

Catalug
sänuntliohor Stnjil-

waaren , Messer,
Soheeren , Waffen,

Lederwaaren,
Pfeifen , optisclie

"Waaren, Gold- und
Silberwaaren,
Musikwaaren

■versenden umsonst ai
und franco.

Sofort Licht.
Nur durch eine Drehung hat man sofort Lioht mit unserem

Mitz-Tasdienfeuerzeug
aus polirtem Stahlblech , sehr praktisch , hindert nicht in

der Tasche , sollte bei keinem Herrn fehlen.
Gegen Einsendung von

nur 1,20 Mk. frei ins Haus.
Dieselben iu hochfeiner Ausführung

1 .30 Hk.

Die von Ihnen bezogenen Feuer¬
zeuge functioniren tadellos.

Achtungsvoll
jn jj  Wilhelm Holitz

It̂ iphßrn Pnsnn ältestes Fahrikationsgesehätt mit
ULI lj| OL UimSgJ . . Versand an Private,

in Korlie bei Solingen . F82

Hnrrah ! se kimint . «e kimmt . liurrnb ! Samstag - vor
1 astoacl . t is se ila ! » ie Grosse Wiesbadener Jubiläums -,
Briilibrnuoc -. MaH 'eemielil - , Warme Brftdcher-
Ureppel - Zeitung ! 30 . Jahrgang 30

»Format stark.

■i ii
12—16 Seiten gross

Zu haben in der Expedition und bei den fliegenden Colonneu der
Kreppelzeirungs -SchneHläufrr ! Fester Preis für Jedermännig ist pro Nummer
20 Pfennig : Wer aan will , der lauf , laaf, laaf , sonst iss alles mit Rump un
Stump verrothe un verkaaft ! 871

Gegen Einsendung von 25 Pfg . in Briefm . erfolgt Franko -Zusendung
nach allen Weltgegenden durch die Redaktion und Expedition Willielm
strasse SO , Wiesbaden . J . dir . CUiirklicli.

Per es Pt.“ Sanitäts -Kaffee , "vs-Kilo -Packet
Pf.

naturell gebrannter Kaffee
von hochfeiner Qualität . . 1522

Westendstr. 11. A . HoecMngf , Westendstr. 11.

ln der VHäl 'MIt ’schen Vrauenscliule . Taonusstr . 13 ( licke Kaalgasse ) , haben

die liier weilenden Damen Gelegenheit,
Unterricht zu nehmen in : Halen (Blumen, Landschaft , Stillleben etc.), Brandmalerei.
Xeichnen , Schnitzen . I .edcrscbnitt . Hunststickerei , dem neuen Ticfbrand und
allen Liebhabockünsten . Vorzügliche Lehrkräfte . Massiges Honorar. Näheres durch die Vor¬
steherin , Frl . .Julie Vietor . oder den Direktor uoriz , Vietor . In den Schaufenstern

«71> Webergasse 33 sind Musferarbeiten p , , , —j
Gegründet  187 .. . ausgestellt . Prospekte daseihst . 893 Uahn - Haltestelle.

Neuheiten in Costumes,
Rock mit Jaqocttcs, mit ungewolltem Futter,

sind eingptroffen.
YerkaufHpreisc Mk . 18 .— bi « Mk . (»0 .—.

Anfertigung nach Maass ohne Preis - Aufschlag.

8 . Hamburger , Damen-Confection,
o 1 ? Langgassc II.

lernspreeber 3081.

14i)(y

Wiesbadener Bank
8. Bielefeld& Söhne.

Agentur der
Preussischesi Pfandbriefbank in Berlin.

Wir sind von der ■»reussischen Pfandbriefbank in Berlin beauftragt,
Hypotheken - Anträge auf Grundstücke in guter Ortslage zum Zinsfusse von
4 V 4 Vo entgegenzunehmen.

Diesbezügliche Anträge können bei uns mündlich oder schriftlich ein¬
gereicht werden . _ 1659Wiesbadener ISank

8 . Bielefeld & höhne.

Elektrische Muren,
.,uiiübertroll 'cn 'h „ unerreicht “ , wirksamer als alle Wasserkuren , elektr . Lichtbäder,
Sauerstoftbehandlg . und Massa ge . (La. 2509 g.) F 127

.1 CJ Jinnrlunisiiin 1 -eip - ig , Hosspiair 13.
99 m sl . U—M wJ' VL.' Ba aaS ÄS Sei hM,  Man verlange Prospecte.

RSfilger
KrqfiaU, Porzellan, Steingut , Majolika etc.

Größte Auswahl in jeder Preislage.

16 .
Käfnergasse

16 .

899

Blllhilruckerei- Veckims.
Meine seit 1876 bestehende AcerderrzÄrrrcksrei suche

Krankheit halber sofort zu verkaufen. Auf Wunsch auch mit
bestehendem Ladengeschäft. 1687

A. Mayer , Sednnplntz 5.

R Wijnant. g UXKINK
Hoflieferant I. M. der Königin

der Niederlande,
S. M. des Königs von Preussen
u. anderer europäischer Höfe.

Gegründet Amsterdam im Jahre 1079 .

ff.Liqueure: Anisette, Curagao, Cherry-Brandy«.s.w.
Käuflich in allen besseren Delicatess- und Weinhandlungen.

Heute grosser Fisch -Verkauf

Weliritzstr.

$3.

Telephon
SLL4

Wellritzstrasse 33 und auf dem Markte.
Frisch vom Fang : empfehle:

Feinsten Schellfisch , Cabliau , Seehecht , Tafelxander . FIuss-
hecht , Steinbntt , ( Turhots ) , Kothxungen , ( Limandes , Halbstes ) ,
Seezungen , ( ächte Soles ) , rothfi . Salm , Schollen , Merlans,

Barsch , Backfische ohne Gräten etc.

Alles in nnrla Qualitäten stetsz.billigsten Tagespreis!
NB. Auf dem Markte leiden die Fische ebenso wenig

durch Luft als in einer Thorfahrt oder im Hofe ! 987

mäl9 /fl

Bottständ. Ausverkauf
silmmtl. Masken-Artikcl

wegen Geschäftsaufgabe.
_ Blsmar «k-!ttina 29. 912

Zähne und Gebisse in Kautschuk,
Aluminium und Gold.

I ' lnmbiren schadhafter
Zähne, Zahnziehen etc. Reparatur sofort. 1709

Josef l *iel . Balinbofstrasse 16.
OOOOOOOOOOCOOOOOO

Neuanlage
und Instandhaltung

jeder Art.

Karl Reinhard,
Cäartehnrcliitect,

Büreau : Dambachthal 3, Part . (

oooooooooooooooooooo!

. Handschuhe äfiSSS
bei IVit » «>», » , , « i>. CTirdigane'17. 17468

Wiener Masken-Lrihanstalt
wieder eingetioffe».

Wilhelmstr.lO, Cafe Hohcnzollern.
Empfehle für Damen u. Herren
einfache und ekeaantc Dominos,
Kostüme, Orden-, Masken-,
Thcatcr-u. karncbalschmrr«k.
zum Verkauf und Verleihen, in
gr. Auswahl. Hochachtungsvoll
Madame Hmilie iielmü.

13 #
Tricot -Tiiilleii,

Neuheiten in schwarz u. farbig, um
zu räumen, 1492

enorm billig.

S. Hamburger
Damen -CJonfeotion,

Imnggasse 11 . Fernspr. 2081.
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